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Die gegenwärtige Cage in RNuſſiſch⸗ 


Polen. 
Q WVarſchau, 26, Okt. 

Nahezu zwei Monate ſind ſeit dem Aufenthalte 
des Zarenpaares in Warſchau verfloſſen. Die- 
jenigen Polen, welche anläßlich des Jarenbeiuches 
entſprechende Rückwirkungen in national-politiſcher 
Hinſicht erwartet hatten, ſind gründlich enttäuſcht 
worden. Der Ruſſificirungsapparat arbeitet genau 
in der nämlichen Weiſe wie vorher weiter, nur 
in religiöſer Hinſicht ſcheint man den katholiſchen 
Polen kleine Zugeſtändniſſe machen zu wollen. 
In vielen Lehranftalten dürfen die Schulgebete 
am Morgen wieder in polniſcher Sprache ge- 
ſprochen werden. die katholiſchen Schüler 
brauchen an den Galatagen nicht mehr an den 
orthodoxen Zeftgottesdienften Theil zu nehmen 
und außerdem iſt in den Gouvernements Kowno, 
Grodno und Wilna mehreren katholiſchen Kirchen- 
gemeinden die RNenovirung alter katholiſcher 

irchen oder der Neubau katholiſcher Kirchen 
ohne weiteres bewilligt worden. Gerade in 
dieſen Theilen des ehemaligen Polenreiches ver ⸗ 
weigerte in den letzten zwanzig Jahren die Re- 
ierung conſequent den Neubau hatholifcher 

irchen oder die Erneuerung verfallener Gottes- 
bäujer. Schließlich wird an einigen Gymnaſien 
Warſchaus der polniſche Sprachunterricht wieder 
als obligatoriſcher Lehrgegenſtand eingeführt 
werden. Das iſt aber auch alles. Die Polen 
hatten noch vor zwei und drei Monaten 
etwas gan; anderes erwartet und darum be- 
grüßten ſie auch den jungen Herrſcher bei ſeinem 
Einzuge in die alte polniſche Königsreſidenz mit 
überſchwänglichem Jubel. Heute iſt die Stimmung 
in Warſchau eine ſehr katzenjämmerliche. Der 
Warſchauer „Wiek“, ein ziemlich einflußreiches 
und meitverbreitetes polniſches Tageblatt, tröftet 
feine Ceſer mit der „piſtoriſchen Wahrheit“, daß 
zwar die Staaten fallen, die Bölker aber niemals 
ausfterben. Der Warſchauer Correſpondent einer 
Pojener polniſchen Zeitung ſchreibt ſehr refignirt: 
„Auf wirthſchaftlichem Gebiete dürfen die ruffi- 
ſchen Polen wohl einige Erleichterungen erwarten. 


Auch der ruſſiſchen Beamtencorrupiion wird in 
Er entgegen getreten werden, aber darüber 


inaus wird nichts zu erhoffen fein. Die Ruffifi- 
cirung alles deſſen, was auch nur eine Spur von 
öffentlichem Charakter hat, wird mit unbeugſamer 
Conſequenz fortgeſetzt werden.“ 3 

In wirthſchaftlicher Hinſicht thut thatſächlich die 
Regierung Verſchiedenes zu Gunſten der Weichſel⸗ 
gouvernements. Die Induſtrie erfährt beſonders 
die weiteſte Förderung. Die Conceſſionen für neue 
induſtrielle Anlagen werden augenblicklich bereit- 
willigſt und auch ſchnell ertheilt, während ſonſt 
ſolche Geſuche Jahre lang von Kanzlei zu Kanzlei 
wanderten. Beſonders im Petrikauer Induſtrie - 
bezirk iſt in der letzten Zeit flott gebaut worden. 
ueberhaupt wird jetzt im ganzen weſtlichen Grenz- 
gebiete ſehr viel gebaut, Für den neuen Libauer 
Ariegshafen find allein 25 Millionen Rubel aus- 
geworfen worden, die aber auch nicht reichen 
werden. . 

Dazu kommt, daß franzöfifhe und belgiſche 
Capitalien in immer größerem Umfange in der 
ruſſiſch-polniſchen Induſtrie angelegt werden. Auch 


s 8 Die „Dan iger Zeitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnlag 
9 „Weſipreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträ 
Nr. „durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2, 


ſtehender Gehöfte werden ſehr häufig Nachts ge- 
tödtet und beraubt. iſt dieſen 
mächtig. In den Gouvernements Lublin, A N 
Siedlec u. ſ. w. exiſtiren ſeit Jahren große 
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herrſcht augenblicklich eine ftarke Einwanderung 
geſchulter belgiſcher Induftriearbeiter, die hier 
in Polen als Werkmeiſter, Vorarbeiter u. ſ. w. 
gut bezahlte Stellungen finden. Während in 
früheren Jahrzehnten deutſche Induſtriearbeiter 
aus Schleſien, Sachſen, Brandenburg, den Rhein- 
landen u. ſ. w. einwanderten, kommen jetzt 
Belgier und Franzoſen. Reichs deutſche Induſtrielle 
rufen ſchon ſeit längerer Zeit keine neuen Unter- 
nehmungen mehr in's Ceben. Dafür benutzen 
aber große franzöſiſche Waarenhäuſer die anti⸗ 
deutſche Stimmung und lafjen in Polen Zweig⸗ 
anftalten ihrer Firmen begründen. Die antideuiſche 
Stimmung wird immer ftärker, Der Verſuch der 
ruſſiſchen und polniſchen Pelhhändler, in Warſchau 
einen Pelzmarkt als Concurren; gegen den Leip- 
niger Pelzhandel zu ſchaffen, darf zwar vorläufig 
als geſcheitert betrachtet werden, aber thatſächlich 
beziehen viele polniſche Kaufleute heute nur noch 
5 gi ae und Breslau, was 
ä n oder wenigſtens n 

billigen Preiſen erhältlich iſt. v un 

Beſonders iſt es der polniſchen Induftrie in den 
letzten Jahren gelungen, im äußerſten Oſten neue 
und lohnende Derbindungen anzuknüpfen. Diele 
polniſche Fabrikanten ſchicken ſetzt ihre Reiſenden 
auch nach Sibirien. da erſt vor nicht langer Zeit 
das Derbot aufgehoben worden iſt, wonach es 
Perſonen polniſcher Nationalität unterfagt war, 
ſich als freie Anſiedler, Kaufleute u. ſ. w. in 
Sibirien niederzulaſſen. Nur den ehemaligen pol- 
niſchen Berbannten war es nach Beendigung 
ihrer Straßzeit geſtattet, in Sibirien zu bleiben 
und dort als Candmirthe, Gewerbtreibende u. |. w. 


ihr Brod zu verdienen. 

„Die Auswanderung aus RNuſſiſch-Polen iſt 
übrigens noch immer bedeutend. Die Lage der 
kleinen Landwirthe ift ſchlecht. Diele gehen nach 
Nordamerika, andere nach Sibirien, die meiſten 
Auswanderer aber begeben ſich nach Brafilien, 
Abgejeben von dem Notbitande in der Landwirth⸗ 
ſchaft find auch lonſt die Zuſtände auf dem platten 
Lande ſehr ſchlechte. Das Näuberunweſen nimmt 
immer mehr überhand. Die Bewohner allein- 


Die Gendarmerie 
ö pvollftän 


Räuberbanden, die bis jetzt noch nicht aufgehoben 
werden konnten. Diele Beſitzer alleinftehender 
Mühlen, Gaſthäuſer u. ſ. w. ſollen ſich gegen 
Ueberfälle angeblich dadurch ſchützen, daß ſie den 
Räuberhauptleuten Tribut entrichten. 


Deutſchland. 


£iberale Candwirthe und conſervative 
Agrarier. 

Die Wanderverſammlung des Wahloereins der 
Liberalen in Stolp und Lauenburg i. Pomm. hat 
inſofern eine bejondere Bedeutung für den 
wichtigen und entiheidenden Kampf, der in 


unſerem öffentlichen Leben geführt wird, als es 
waren, 


der Kauptſache nach Landwirthe 
größere und kleinere Grundbeſitzer, welche in 
in den Fragen, auf die es zur Zeit hauptſächlich 
ankommt, eine durchaus objective und von dem 
Bunde der Landwirthe entſchieden abweichende 


Feuilleton. 


Radfahrer. (Nachdruck 


ver boten.) 
27) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 
Achtes Kapitel. 

Es wurde abermals ein herrlicher Abend. 

Hermann begab ſich nach dem ſchwarzen Platz 
allein. Mulack hatte iym ſagen laſſen, er würde 
nachkommen. 

Auf dem Wege empfand er wieder eine An- 
wandelung von Zaghaftigkeit. Er wünſchte faſt, 
es möchte wieder regnen. Dann konnte er ruhig 
und behaglich unter ſeinem Regenſchirm ſpazieren, 
während ſo Müller immer größere Anſprüche an 
ihn ſtellte. Morgen ſollten fie in's Holz! Wagen, 
Fußgänger und andere Radfahrer tummelten ſich 
dort auf den Wegen, Gefahren, die Hermann 
ſchon in ihrer bloßen Vorſtellung unruhig machten. 
Hermann betrachtete ſeinen rechten Zeigefinger. 
Er war ein wenig aufgeſchürft. Das war die 
einzige Wunde, die er in den zwei Tagen davon⸗ 
getragen hatte, obwohl er ein paarmal ganz 
gehörig geftürgt war. Es ſchien ihm nachträg⸗ 
lich noch unerklärlich, daß er bei den ver- 
ſchiedenen Stürzen nicht ein paar Gliedmaßen ge- 
vrochen hatte. 

Als Hermann auf den Platz kam, der heute 
womöglich noch belebter als an den vorigen 
Malen war, durchzuckte ihn ein heftiger Schreck. 
Unter den Zuſchauern befanden ſich auch Fränzchen 
und ihre Freundin, die junge Frau Schmidt, der 
Hermann bereits vorgeſtellt war. Aud Jenny 
ſiand daneben, und mitten auf dem Platze, auf 
ihrem Rade, tauchte Ella auf. Sie fuhr einige 
ſchwungvolle und elegante Achten, hatte ein 
weißes Matrojenkleid mit einem blauen Kragen 
an und jah fehr hübſch darin aus. Sränzchen 
war ebenfalls im Gportkoftüm, einem blauen 
EHeviothleid mit Pluderhojen und einer feihen 
Mappe und lehnte an ihrem Rade. 

„Ich warte ſchon auf Sie, Herr Aſſeſſor“ ciel 
eine heiſere Stimme in Hermanns nähe. 

Hermann erblickte Müller 


„Ih will Ihnen nur jagen, ich kann heute 
Abend nicht“, ſagte Hermann leiſe und haſtig. 

„Warum denn wieder nicht?“ fragte Müller. 

Hermann warf einen beſorgten Blick nach den 
Damen, ob er von ihnen vielleiht ſchon entdeckt 
worden war. Glücklicherweiſe nein. Ihre Augen 
waren auf das Gewühl und auf Ellas Rad ge- 
richtet. Als Ella ſich ihnen näherte, rief Jenny: 
Jetzt laß mich auch einmal rauf.“ Ella ſtieg ab, 
Es ſah dem gutherzigen Mädchen ähnlich und 
Jennp ſetzte ſich auf. Sie fuhr nicht jo elegant 
wie ihre Schweſter, aber dafür ſtrampelte ſie 
ſehr heftig und ſchoß durch das dichteſte Gewühl 
wie eine Schwalbe. 

„Es ſind hier einige mir bekannte damen auf 
dem Platze“, ſagte Hermann, „die ſehen mich 
ſonſt und vor denen genire ich mich.“ 

„Geniren? Was haben Sie ſich denn zu ge- 
niren?“ fragte Müller verwundert. 

„Das Zuſehen macht mich nervös“, erwiderte 
Hermann wieder gereizt, „ich blamire mich wo⸗ 
möglich vor ihnen!“ 

„Blamiren! Blamiren!“ rief Müller unwillig 
und mit höchſt lauter Stimme, „machen Sie doch 
5 kai en area : 

„Schreien Sie doch n o!“ knirſchte 
ee 9 ſehte Sermann 

„Dann ſteigen Sie auf!“ e Mü — 
er f!“ ſchrie Müller unbe 

Die Umftehenden wandten den beiden Nännern 
bereits wieder ihre heitere Aufmerkfamkeit zu. 

„Guten Abend, Herr Aſſeſſor!“ rief plotzlich 
eine freundliche und weiche Summe. 


Fränzchen, Frau Schmidt und Ella ſtanden er⸗ 


freut vor Aſſeſſor Aricher, 

„Nun fahren Sie uns mal was vor”, ſagte 
Zränzhen, „Fri kommt nachher auch, ich hab' 
mein Rad auch ſchon mit, wir wollen noch in die 
Erlenriede.“ 

„Ach ja, Herr Aſſeſſor, fahren Sie mal“, bat 
auch ſchmeichleriſch die ei Frau Schmidt. 

In dieſem Augenblich kam auch Jenny auf 
ihrem Rade angeſauſt. 

„Können Sie ſchon?“ rief ſie deim Anblick der 
Gruppe bereits von weitem mit einem ſchaden⸗ 
frohen und böſen Lächeln, und ſprang ab. 


Donnerstag, 28. Oktober. 


Abend und Montag feüg. Gie bri 
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Stellung einnahmen. das ganze kunſtvolle 
Intereſſenſyſtem des Bundes der Landwirthe fällt 
mit dem Augenblick zuſammen, in welchem die 
Behauptung der Herren vom Bunde der Land- 
wirthe zuſammenbricht, daß hohe Getreide - 
preiſe eine unentbehrliche Stütze für die deutſche 
Landwirthſchaft find. In der Derſammlung in 
Stolp haben große und kleine Grundbeſitzer, wie 
der von uns veröffentlichte Bericht ergiebt, den 
Aberglauben, daß auch der kleine Landwirth 
an hohen Getreidezöllen intereſſirt ſei, gründlich 
jerftört, Man kann immer nur fordern, wie 
auch der Gutsbeſitzer Harder hervorgehoben hat, 
daß eine genaue, allgemeine Enquete nach dieſer 
Richtung baldigſt veranftaltet wird. Wenn fogar 
ein conſervativ-agrariſcher Gutsbeſitzer, wie das 
in Cauenburg geſchehen, zugiebt, daß ein Grund- 
beſitzer, der 40 Morgen hat, in dortiger Gegend 
©:treide noch nicht verkaufen kann, fo iſt dieſes 
Zugeſtändniß werthvoll und es ſpricht auch für 
die Richtigkeit der Ausführung des Herrn RNelchs⸗ 
henzlers Zürften Hohenlohe, daß von den 19 
Millionen der landwirthſchaftlichen Bevöl- 
kerung in Deutschland 15 Millionen — alſo die 
weitaus große Majorität — von der Erhöhung 
der Getreidepreiſe keinen Vortheil, ja mit relativ 
wenigen Ausnahmen fogar einen directen Nach⸗ 
theil durch die Dertheuerung ihrer Lebenshaltung 
haben. Ein Beweis dafür, daß dieſe Thatſache 
ſelbſt in den Kreisblättern zugeſtanden wird. So 
eißt es in einem Artikel in der „Neuſtädter 
reisztg, mit der Beilage: amtliches Kreisblatt“, 
a auch in anderen Kreisblättern 
eht: 


„Die zahlreichen kleinen Bauern vermögen 
von ihren Erträgen meiſt nur wenig für die 
allgemeine Dolksernährung abzugeben. Nur 
der Großgrundbeſitzer iſt der eigentliche 
Erzeuger von Handelskorn.“ 


Einen ſehr erfreulichen Eindruch machte ferner 
die Haltung der Candwirthe gegenüber den An- 
griffen des Bundes der Landwirihe gegen die 
Kaufleute. Die ländlichen Grundbeſitzer, welche 
in Stolp das Wort genommen haben, erklärten 
ſich einmüthig gegen das Börſengeſetz und die 

es von großer Bedeutung, wenn 
diejenigen Candmirthe, welche die Meinung der 
in der Stolper Derſammlung erſchienenen 
pommerſchen Grundbeſitzer theilen, aus ihrem 
Schweigen herausträten, damit man auch in 
maßgebenden Kreiſen endlich erkennt, daß die 
Führer des Bundes der Candwirthe keineswegs 
berechtigt find, im Namen der deutſchen Land- 
wirthſchaft aufzutreten und Forderungen zu flellen, 


Die Prophezeiung der conſervativen Agrarier, 
daß andere Staaten in der Aufhebung des 
Ter minhandels folgen würden, hat ſich ſchon jetzt 
als fa ſch erwieſen, Nicht nur, daß in London 
der Terminhandel einge führt iſt, in Paris hat 
ſich der ſehr agrariſch geſinnte Miniſter Meline 
zwar gegen die Beſeingung der Getreidezölle, 
aber auch gegen die Aufhebung des Termin- 
handels erklärt. „Es erſcheint ſchwer“ — ſagte 
er — „ein allgemeines Geſetz gegen den Termin- 
handel zu ſchaffen, weil dadurch der legitime 
Handel, die Freiheit des Marktes Schaden nehmen 
. d RT RETTET TER SENT NE REETEEE 


Nur Ella hatte bisher gutmüthig geſchwiegen. 
Jetzt begann auch fie: „Eben, Herr Aſſeſſor“, 
ſagte fie bittend, „fahren Sie doch mal.“ 

„Der Herr Aſſeſſor thut ſich vor die Damen 
geniren“, miſchte ſich jetzt Müller mit vielem Be- 
hagen ein, BE 

8 2 hatte den Damen bisher Stand ge- 
halten. 5 : 

Bei der Bemerkung feines Mentors packte ihn 
die plötzliche ftille Luft, feine Finger um den Hals 
dieſes Mannes zu klammern und ihm die Kehle 
zuzupreſſen, g a 

„Geniren! Das werden Sie doch nicht!“ ſcherzte 
Fränzchen und die übrigen Damen fielen in dem 
gleichen Sinne ein. 7 

Hermann ſtotterte etwas, daß Müller ein Der⸗ 
leumder ſei. 

„Alſo los!“ rief Jenny ungeduldig. 

Die halbe Platzbevölkerung war von den Rädern 
geſtiegen und ſah Hermann zu. 

Hermann ſtellte ſein Rad in Pofitur, Er fühlte, 
daß ihm die Kniekehlen zitterten und daß es ſo⸗ 
gar dunkel vor jeinen Augen wurde. Seeliſch 
fühlte er nichts als eine ungeheure Wuth. Mit 
einer furchtbaren Gewalt, als wäre das Nad ein 
lebendiges Weſen und als wollte er ihm als dem 
Urgrunde der ganzen Scene rachſüchtig eine ge- 
heime Qual anthun, preßte er ſeine Hände um 
die Griffe, ſtieß ſich mit einem Ingrimm, der bis 
in feinen rechten Fuß ging, ab und ſaß oben, Er 
fuhr. Er fuhr rund um den Platz. r 

„Sie fahren doch brillant”, rief ihm Jränzchen 
zu, als er wieder an der Ecke vorbeikam, 

„Eben!“ ſchloß ſich Emmy an. 

Nur in Jennys Geſicht malte ſich Enttäuſchung. 
Sie hatte offenbar mit Böswilligkeit eine Blamage 
des Aſſeſſors erhofft. 

Hermann fuhr noch einmal herum. 

„Aber brillant!“ rief Jränzchen. 

Der Chor der übrigen Damen tönte hinter ihm 
her. Als er zum dritten Male vorbeikam, rief 
Jenny ihm ſchnell und mit lauter Stimme zu: 
„Springen Sie mal ab!“ 

Jermann ſprang ab. 

Glänzend ſprang er ab. 


Mit einem erhobenen Kusdruch im HGeſicht 
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könnten, Ein ſolches Geſetz würde mehr Unheil 
anrichten als es nützen könnte.“ 


Das Organ des Altreichskanzlers über den 
Darmſtädter Zwiſchenfall. 
Alle maßgebenden Blätter ſind fortdauernd 
darin einig, daß dem Darmſtädter Zwiſchenfall 
eine weiterreichende politiſche Bedeutung nicht bei- 
zumeſſen iſt. Wir ſelbſt haben uns in dieſer 
Richtung geftern Abend geäußert. Ganz ähnlich 
und ohne jegliche politiſche Empfindlichkeit äußert 
ſich auch das Organ des auf dieſem Gebiet doch 
ganz gewiß unzweifelhaft competenten Altreichs⸗ 
hanzlers, die „Hamb. Nachr.“, wie folgt: 
„Allerdings ſcheint aus der Form der Aarls- 
ruber Deröffentlihung hervorzugehen, daß die 
badiſchen Herrſchaften die Empfindung hatten, 
der Zar habe bei der Ablehnung des Be- 
ſuches des Großherzogs von Baden das 
jenige Maß conventioneller Höflichkeit außer 

Acht gelaſſen, das im Derkehr von Zürft- 

lichkeiten üblich iſt. Indeſſen kann darüber, 

daß der Zar nicht die MAbficht gehabt hat, 
die Empfindlichkeit des Großherzogs von 

Baden zu verletzen, wohl kaum ein Zweifel 

beſtehen. Die nicht gerade ſehr entgegen- 

kommende Antwort nach Karlsruhe iſt vielleicht 
auf die Ungeſchichlichgeit eines Hofbeamten zu- 
rückzuführen, der dem Befehle feines kaifer- 
lichen Herrn nicht den richtigen Ausdruck ge- 
geben hat. An der Sache feibft iſt gar nichts 

Außergewöhnliches, da derartige Impro- 

viſationen häufiger an den ſchon früher ge- 

troffenen Dispoſitionen ſcheitern.“ 

Werden die Chaupiniften, die ſich fo ſehr über 
den Vorfall ſich entrüſten, nun beruhigen? Oder 
glauben fie, ſolche Dinge beffer ju verſtehen, 
als der Alte im Sachſenwalde? 


Kriegervereine. 

Der Semeinde-Dorſteher Schultze in Nahmitz im 
Kreiſe Zauch-Belzig iſt bekanntlich vom Kreis- 
ausſchuſſe im Wege des Disciplinarverfahrens 
ſeines Amtes enthoben worden, weil er eine 
Wohnung in einem ihm gehörenden, noch dazu 


in einer anderen Gemeinde belegenen Hauſe einer 
geweſen iſt, vermiethet und ſich geweigert hat, ſie 


unter Bruch des Vertrages vor Ablauf der Mieths⸗ 
zeit aus dem Haufe zu entfernen. Er hat damit 
nach Anſicht des Landraths v. Stülpnagel und 
des Kreisausſchuſſes ſich einer Unterſtützung der 
Socialdemokraten ſchuldig und des Vertrauens 
unwürdig gemacht. Dann hat man ihn aus dem 
Kriegerverein, dem er angehörte, ausgeſchloſſen, 
und zwar, wie ihm der Vorſtand mittheilte, auf 
„Befehl höherer Behörden“. e 

Sind die Kriegervereine behördliche Einrichtungen, 
denen von höheren Inſtanzen Befehle ertheilt 
werden können? Keineswegs. Die Kriegervereine 
find Dereine, die ſtatutengemäß ſich nicht mit 
Politik befaſſen dürfen und im weſentlichen 
nur beſtehen, um geſellige Zwecke zu ver- 
folgen. Sie ſollen für diejenigen, die 
der geſetzlichen Dienſtpflicht genügt haben, Ber- 
ein gungspunkte fein, die Kameradſchaftlichkeit 
auch im bürgerlichen Leben pflegen, die Mit. 
glieder und deren Wittwen und Waiſen unter. 
flüßen, Sterbekaſſen begründen u. ſ. w. In 
EUTUBERTLE NE Sb WERTET EN EETTEERIENT Ci SR 
näherte er ſich, an der Hand ſein Rad, den 
Damen. 

„sh weiß gar nicht, was Sie wollen“, jagte 
Fränzchen verwundert, „und in zwei Tagen haben 
Sie das gelernt? Sie find doch wirklich ein ſeyr ge- 
ſchickter Menſch.“ 

„Es iſt doch ſehr leicht und einfach“, erwiderte 
Hermann lächelnd und feine inneren Gefühle vor- 
züglich bemeiſternd. 

„Jahren Sie nicht noch in die Bäume hinein?“ 
fragte die junge Frau Schmidt mit großem Eifer. 

„Nein!“ entgegnete Hermann, als hätte ihn 
jemand gefragt, ob er gern Maikäfer äße. 

„Aber Achten können Sie noch nicht fahren“, 
fiel Jenny haſtig ein, als verwahre ſie ſich da⸗ 
gegen, daß Aſſeſſor Krichel ihr auch noch dieſe 
letzte Enttäuſchung zufügen könnte. 

„Ich hab's noch nicht verſucht“, erwiderte Her- 
mann gelaſſen, „aber jo ſchwierig kann's doch 
auch nicht ſein.“ 

„Dann können Sie's auch nicht“, entgegnete 
Jenny mit Entſchiedenheit. 

„Fritz!“ rief Franzen, 

Rechtsanwalt Mulak kam auf feinem Rade 
heran, begrüßte die Damen und fragte, mit 
einem Hinweis auf Hermann: „Kann er nu?“ 

Die Damen erſchöpften ſich in Anerkennungen. 

„Dann fährſt du gleich ſetzt mit uns in die 
Erlenriede“, ſagte Mulack kategoriſch. der 
Müller borgt uns das Rad!” 

Müller machte noch einige Einwendungen, daß 
er feine Schüler die erſten Male, wenn ſie in's 
Freie fuhren, begleiten müßte, weil er für fie 
und das Rad haftbar wäre. Mulack erklärte, 
über Rad und Fahrer wie ein Dater wachen zu 
wollen, Hermann ſtotterte noch etwas wie einen 
Proteft, von dem jein Freund heine Notiz nahm 
und die ganze Kavalkade ſtieg auf, Mulac, 
feine Frau und Ella, Nur Emmn und Senna 
blieben zurück. 

„Sie fürchten ſich wohl?“ fragte Jenny, als 
Hermann, nachdem die drei Anderen ihm ſchon 
voraus fuhren, zögernd noch nicht aufgestiegen 


War. 
Auf diefe Frage ſchwang ſich Hermann auf. 
Goriſetzung folgt.) 


. 
P 


Be, 


Preußen müßten fie eigentlich nach dem Bereins- 
eſetze behandelt werden. So lange fie keine 
Öffentlichen Angelegenheiten erörtern oder heine 
politiſchen Zwecke verfolgen, hätte keine Behörde 
das Recht, ſich um ſie weiter zu bekümmern, als 
es die Aufgaben der Polizei erheiſchen, die für 
die Kufrechterhaltung der Ordnung zu ſorgen hat. 
Artikel 30 der Berfaflung, der allen Preußen das 
Recht zuerkennt, ſich zu ſolchen Zwecken, welche 
den Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſell⸗ 
ſchaften zu vereinigen, kommt auch den Mitgliedern 
der Kriegervereine zu gute. Vor Erlaß der Ber- 
faſſung iſt in Preußen einmal eine Cabinetsordre 
erlaſſen worden, die über die Bildung von 
Kriegervereinen Beſtimmungen trifft. In einer 
Zeit, in der die Bildung eines jeden Bereins von 
der Genehmigung durch die Behörden abhängig 
war, waren Beflimmungen, die die Bildung von 
Kriegervereinen erleichterten und ihnen einige 
Vorrechte, z. B. das Recht, eine Art Uniform zu 
tragen, bei feierlichen Gelegenheiten, namentlich 
bei Begräbniſſen von Mitgliedern Waffen 
führen und Ehrenſalven abgeben zu können, ein- 
räumten, gewiß ſehr verſtändlich. Dieſe Eabinets- 
ordre, die 1842 erlaſſen wurde, um die Arieger- 
vereine der Willkür der lokalen Behörden zu 
entziehen und ihnen gewiſſe Vorrechte zu ge- 
währen, verlor ihre Berechngung in dem Augen- 
blicke, als das Recht, Geſellſchaften oder Dereine 
zu bilden, allgemein wurde. Die Gerichte, in 
letzter Inſtanz das Kammergericht, haben fie 
allerdings auch heute noch als rechtsgiltig an- 
erkannt. Dadurch iſt es wohl gekommen, daß 
dieſe als den militäriſchen Behörden unterftellt 
angeſehen werden. Wir haben es erlebt, daß 
Kriegervereine, obwohl fie keine Politik treiben 
dürfen, bei Wahlen beeinflußt worden ſind, daß 
fie in die Agitation für eine Dermehrung der 
Flotte hineingezogen werden und daß fie ge- 
zwungen werden, Unterſuchungen darüber anzu- 
ftellen, ob dieſes oder jenes Mitglied durch irgend 
eine Handlung oder irgend ein Wort ſich focial- 
demokratiſcher Neigungen ſchuldig gemacht hat. 
Die Folge davon iſt, daß ſich viele Tauſende ehe- 
maliger Soldaten, auch ſolche, die mit der 
Socialdemokratie und deren Beſtrebungen nichts 
zu thun haben, von den Kriegervereinen fern- 
alten, weil fie, nachdem fie die Uniform aus- 
gezogen haben, freie und ſelbſtändige Bürger 
ſein wollen. 


Berlin, 26. Okt. Borgeftern ſchied in Gotha, 
92 Jahre alt, wieder ein ehemaliges Mitglied 
des Frankfurter Parlaments aus dem Leben, 
der Geheime Regierungsrat und Kammerherr 
Buftao Graf v. Keller. Keller gehörte in Frank- 
furt zu der erbhaijerlihen Partei und detheiligte 
ſich ſpäter auch an den Verhandlungen in Gotha. 
von denen die Bezeichnung „Gothaer“ für ihn 
und ſeine Geſinnungsgenoſſen aufkam. 

I Profeſſor Reinhold], der von Wiesbaden 
als außerordentlicher Profeſſor der National- 
Ökonomie an die Berliner Univerfität berufen ift, 
wird am 27. Oktober feine Antrittsvorleſung 
halten. der Titel des zweiſtündigen Collegs 
lautet: „Geſchichte, Aritik und Ausſichtsloſigkeit 
des Socialismus.“ Das zweitgrößte Auditorium 
der Univerfität iſt für dieſe Borlefung beftimmt 
worden. Wie die „Berl. Wiſſenſch. Corr.“ hört, 
wird Profeſſor Reinhold ſchon in feiner erſten 
Borlejung auf die von Schmoller und Wagner 
vertretene Richtung kritiſch eingehen. 

” [Die Commiſſion für Arpeiterſtatiſtin] 
nimmt demnädft ihre Thätigkeit wieder auf. Die 
im Februar vertagten mündlichen Dernehmungen 
einer Anzahl von Meiſtern und Geſellen des 
Müllergewerbes werden in der zweiten Hälfte 
Oktober oder im November ſtattfinden. Die Ber- 
nehmungen erſtrecken ſich darauf, feſtzuſtellen, ob 
eine geſetzliche Regelung der Arbeitszeit im Müller 
gewerbe nothwendig und möglich iſt. 8 

* [3ur Gemehrfrage] ſprechen die „Famb. 
Nachr.“ die Mahnung aus, bei der eventuellen 
Einführung einer der im VDerſuch befindlichen 
hleinkalibrigen Gewehrconſtructionen behutſam zu 
verfahren, und, wenn irgend angängig, ein 
Modell von geringerer Empfindlichkeit zu wählen, 
als dasjenige von 1888. Ueber demſelben habe 
ſchon bei jeiner Ausgabe ein Unſtern gewaltet, 
und ihm eine hier nicht zu wiederholende Be- 
zeichnung verſchafft. Dielleicht ſei es zum Theil 
von den Mängeln einer etwas überſtürzten Fabri- 
cation nicht völlig freizuſprechen. Jedenfalls fei 
der Vorgang, daß eine ganze Friedensgarnitur 
behufs Umtauſch turh neue Gewehre deſſelben 
Modells erſetzt wurde, wie er 1893 bei demſelben 
Gewehr zum erſten Male ftattfand und ſich heute 
wiederholt, bei den früheren Gewehren ohne 
Präcedenz. Hierin liege eine Mahnung, dauer- 
haftere Conſtructionen in's Auge zu faſſen. 

* [Degen Herausforderung zum Duell] wurde 
am Dienstag in Berlin gegen den praktifden 
Arzt Dr. Steinhoff verhandelt. Dieſer führte im 
Frühjahr mit feinem Hauswirth einen Civil- 
prozeß, in welchem der Letztere vom Rechtsanwalt 
Max Aronfohn vertreten wurde. In einem der 
Termine wurde dem Dr. Steinhoff ein Eid auf- 
erlegt, und als er ſich zur Leiſtung deſſelben 
bereit erklärte, ſoll Rechtsanwalt Aronjohn ge- 
fragt haben: Den Eid wollen Sie leiſten? Sier- 
durch fühlte Dr. Steinhoff ſich deleidigt. Er 
forderte zunächſt den Rechtsanwalt auf, ihm eine 
Ehrenerklärung zu geben, und als hierauf eine 
Antwort nicht erfolgte, ſandte er einen Gariell- 
träger in der Perſon des Redacteurs Sohlich zu 
ihm. Dieſer follte den Rechtsanwalt auf ge- 
jogene Piſtolen fordern. der Staatsanwalt be- 

ichnete die Handlungsweiſe der Angeklagten als 

wol und fie fei um jo ſchwerer zu berurtheilen, 
da Rechtsanwalt Aronſohn lediglich ſeine Berufs ⸗ 
pflicht ausgeübt habe. Es ginge im bürgerlichen 
Leben doch nicht an, daß jemand feinen angeb- 
lichen Rechten durch gerausforderung zum Zwei⸗ 
kampf Nachdruch geben könne. Er deantragte 
gegen Dr. Steinhoff zwei, gegen Sohlich eine 
Woche Zeftungshaft. Der Gerichtshof verurtheilte 
Dr. Steinhoff nach dem Antrage des Staats- 
anmalts, den Angeſchuldigten Sohlich zu drei 
Tagen Feſtungshaft. 

* [Die Einführung der Kartenbrieſe in 
Baiern] wird nach der „Allg. 31g.“ voraus- 
ſichtlich nicht ſchon am 1. November, fondern erft 
am 15. November oder am 1. dezember erfolgen. 
Die baieriſche Regierung hat Klage darüber ge- 
führt, nicht rechtzeitig von der beabſichtigten Ein- 
führung der Kartenbrieſe in Kenniniß geſeit 
worden zu fein, und wird daher mit der Dor⸗ 
bereitung dazu bis zum 1. November nicht fertig 
werden. 

* [Die Latifundien im Rheinland.] In der 
zheiniihen Landwirihſchaft hat nach der Betriebs- 
hlung von 1895 der Kleinbetrieb ab-, der 

Ulundienbetrieb aber erſchreckend zugenommen. 


In der Zeit von 1882 bis 1895 iſt die Befammt- 
fläche um 2 Procent angewachſen. Der Klein- 
betrieb hat ſich von 52,2 Ar auf 47,5 Ar ver- 
mindert, die Latifundien haben ſich um 34,6 
Procent vermehrt. 

* [Aus den Verhandlungen der baieriſchen 
Abgeordnetenkammer!] tragen wir noch die 
Rede des Abg. Irhrn. v. Stauffenberg, eines 
der größten Grundbeſitzer in Baiern und 
Württemberg nach. Frhr. v. Stauffenberg ſagte: 

Er habe den Eindruck, daß die Landwirthſchaft 
einen Aſt nach dem anderen, auf dem fie ſitzt, 
abſägt. Das Börſenſteuergeſezg hat nur zur Folge 
gehabt, daß die in den Hauptpläßen befindlichen großen 
Banzhinſtitute die kleinen Banken in der Provinz theils 
benachtheiligt, theils unmöglich gemacht haben. Das 
Erträgniß der großen Banken iſt hinaufgegangen und 
das Börſengeſetz hatte, wie jemand ſagte, nur die 
Folge gehabt, die Tantismen der Aufſichtsräthe der 
großen Banken hinaufzuſchrauben. Das Verbot des 
Terminhandels in Getreide hat dazu geführt, daß 
Berlin nicht = die Centrale des europäiſchen Ge- 
treidehandels ift, fondern der Mittelpunkt des Ge- 
treibehandels nach England verlegt wurde. Die An- 
tragſteller ſcheinen keinen rechten Begriff von der 
ungeheuren Tragweite ihrer Anträge zu haben. Unſere 
Induſtrie hat in den meiſten überſeeiſchen Staaten 
den Kampf mit den vorher herrſchend geweſenen Eng- 
ländern ſiegreich aufgenommen, und zwar aus eigener 
Kraft. Wenn Sie nun unſere Tarife ſo ſtellen, daß 
die Derhandlungen mit anderen Staaten über den 
Abſchluß eines Handelsvertrages ſchwer möglich oder 
unmöglich werden, jo hat kein Menſch einen Begriff. 
wie es dann möglich ſein wird, die Exportinduſtrie 
aufrecht zu erhalten. Eine nicht blühende Induſtrie 
wird aber auch ein ſchlechter Käufer für die Land- 
wirthſchaft ſein, und dieſe wird alſo von der Maß- 
nahme, worin ſie ihr Heil ſucht, nur Schaden haben. 

Q Pofen, 26. Okt. Die heute Abend hier ab- 
gehaltene volksparteilich freiſinnige Wähler⸗ 
verſammlung war von etwa 500600 Per ſonen 
beſucht. Rechtsanwalt Landsberger eröffnete die 
Berfammlung, hob hervor, daß man in hieſigen 
freiſinnigen Kreiſen erſt daran gedacht habe, 
Herrn Bürgermeifter a. D. Kerſe als Candidaten 
für den Reichstagswahlkreis Pofen aufzuſtellen. 
Wegen der andauernden Krankheit des Herrn 

erſe habe man davon abgeſehen und präſentire 

errn Landtagsabgeordneten Jäckel. Kerr Jäckel 
hielt darauf jeine Candidatenrede. Ohne Wider⸗ 
ſpruch wurde dann ſeine Candidatur von der 
Derſammlung angenommen. der Vorſitzende 
theilte zum Schluſſe mit, daß die Freiſinnigen 
diesmal nicht nur in der Stadt Poſen, ſondern 
auch in der ganzen Provinz mit eigenen Candi 
daturen energiſch vorgehen würden. 

Breslau, 26. Okt. Eine ſocialiſtiſche Partei- 
verſammlung erklärte den Beſchluß des Ham- 
burger Parteitages, inſoweit er bei den Land- 
tagswahlen Bündniſſe mit anderen Parteien 
unbedingt verbietet und eine Stimmabgabe für 
freiſinnige Wahlmänner dort unterſagt, wo die 
Socialiſten nicht ſeibſtändig vorgehen können, 
für inconſequent und prantiſch undurchführbar. 
Der Beſchluß des Parteitages müſſe geändert und 
durch etwas Dernünftiges erſetzt werden. 

Hamburg, 26. Okt. Das Organ des Fürſten 
Bismarck tritt in einem Leitartikel der in einer 
politiſchen Broſchüre des Neichsgerichtsraths a. D. 
Mittelſtaedt aufgeſtellten Behauptung von dem 
Niedergang der Bismarck'ſchen Staatskunſt um 
die Zeit des Todes Kaiſer Wilhelms I. entgegen. 
Der Artikel weiſt auf den Erfolg der Bismarck 

en Rede vom 6. Februar 1888 hin, welche alle 

arteien einigte, ſowie auf die Gewinnung Ruß⸗ 
lands zur Fortſetzung des bis 1887 beſtandenen 
Drei-Kaiſer-Bündniſſes in ein Zwei-Kaiſer-Bündniß, 
da die Neigung Rußlands, es zu Dreien fortju- 
ſetzen, nicht mehr vorhanden war. 


Von der Marine. 

Berlin, 27. Okt. (Tel.) Die „Berl. Pol. Nachr.“ 
ſchreiben: Das Kanonenboot „Wolf“ wird, nach 
Derminderung feiner Ausrüftung um ungefähr 
12 Tons von Wilhelmshaven aus die Reife nach 
Kamerun antreten. Wir brauchen für Kamerun 
ein derartiges Kriegsfahrzeug, weil größere, tiefer 
gehende Schiffe garnicht oder nur bei Spring- 
fluchen die innere Barre des dortigen Fahr- 
waſſers paſſiren können. 

Das vor kurzem von Kamerun zurückgekehrte 
Kanonenboot „Hyäne“, welches ſeit 1879 im 
ganzen gegen 16½½ Jahre Dienſte im Auslande 
in den Tropen geleiſtet hat, wird jetzt unterſucht 
werden, ob feine Beſchaſſenheit eine ſpätere noch- 
malige Ausrüſtung zuläßt. 


re eee 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Darmſtädter Affaire, 

Berlin, 27. Okt. Nach einer Meldung der 
„Frankf. Zig.“ aus Darmſtadt will man dort 
von einer authentiſchen Aufklärung über die 
Ablehnung des Beſuchs des Großherzogs von 
Baden zunächſt abſehen. 

Nach einem Telegramm der „Dolksztg.“ und 
des „Lokalanz.“ aus Karlsruhe ſteht von badiſcher 
Seite eine amtliche Deröffentlichung des Sach- 
verhalts bevor. Der Depeſchenwechſel wegen des 
Beſuchs des Großherzogs ſoll nicht durch das 
heſſiſche Oberhofmarſchallamt, ſondern direct 
zwiſchen dem Zaren und dem Großherzog von 
Baden erfolgt ſein. 

London, 27. Okt. Der Wiener Berichterftatter 
des „Daily Telegraph“ erfährt von hochgeſtellten 
Diplomaten Folgendes: Dor der Ablehnung des 
Beſuches des Großherzogs von Baden habe der 
Zar dem Kaiſer Wilhelm Aufklärung über die 
Angelegenheit gegeben. Der Zar nehme Partei für 
die Jamilie ſeiner Gemahlin bezüglich der 
ſeit geraumer Zeit ſehr geſpannten Beziehungen 
zwiſchen den Höfen von Karlsruhe uud Darm- 
ſtadt. Ueberdies fei der Zar darüber verſtimmt, 
daß der Großherzog, ſeitdem das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß eine undezweifelte Thatſache 
geworden war, alle ruſſiſchen Großfürsten, die 
Baden beſucht haben, ignorirt hat. 

Paris, 27. Okt. Wie zu erwarten war, be- 
ſchäftigt ſich auch die hieſige Preſſe viel mit der 
Ablehnung des Besuches der badiſchen Ferr⸗ 
ſchaften. Die vorwiegende Meinung iſt, daß der 
Zar aus Rühfiht auf Frankreich das Kaiſer 
Wilhelm-Denkmal nicht in amtlicher förmlicher 
Weiſe beſichtigen wollte. 


Jürſt N ki über di . 
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Berlin, 27. Okt. der Herausgeber des 
„Graſhdanin“, Fürſt Metihershi, welcher 
ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, hatte 


heute eine Unterredung mit einem Vertreter 
der „Pot“, worin er feinen Stand- 
punkt, den er kürzlich in dem bekannten Ge- 
ſpräch mit dem Vertreter des Parifer „Radical“ 
in Petersburg vertreten hatte, aufrecht er⸗ 
hielt. Er glaubt nicht an ein Borhandenfein 
des ruſſiſch - franzöſiſchen Bündniſſes, was 
natürlich das ruſſiſch - franzöſiſche Freundſchafts- 
verhältnig nicht ausſchließe. Rußland und 
Frankreich im Verein mit Deutjchland ſei 
die einzig rationelle Politik der Zukunft. Eng- 
land ſei der Feind von ganz Europa. Ein feſtes 
Zuſammenſtehen Rußlands, Frankreichs und 
Deutſchlands würde ein kräftiges Bollwerk gegen 
England für alle gleich gefährliche Umtriebe 
bedeuten. Sein Berliner Aufenthalt habe keinen 
politiſchen Zweck, er gehe in einigen Tagen nach 
Paris, wo er mit einer Reihe politiſcher Perjön- 
lichkeiten zu conferiren gedenke. 


Berlin, 27. Okt. der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe iſt heute hier eingetroffen. 

— Abg. Kammacher hatte heute eine Conferenz 
mit dem Staatsſecretär Grafen Poſadows ku. 

— Heute am 27. Gedenktage der Webergabe 
von Metz findet im Kaiſerhof ein Feſtmahl zum 
Andenken an den Prinzen Friedrich Karl ſtatt. 
Der Kaiſer und Prinz Friedrich Leopold werden 
demſelben nicht deiwohnen. Den Dorſitz führt 
der commandirende General des 13. Armeecorps 
v. Alvensleben. 

— Bezüglich der Kanzlerfrage ſchreibt die 
„Münch. Allgem. Ztg.“, daß wiederum durchaus 
widerſprechende Verſionen in ſonſt gut unterrich- 
teten Kreiſen in Umlauf ſeien. Nach der einen 
folt die Stellung des Reichskanzlers als geſichert 
gelten, nach der anderen ſei fein Rücktritt un- 
mittelbar zu gewärligen; zum Nachfolger ſei 
Graf Walderſee auserſehen. 

— Die ganz Deutſchland umfaſſende Vereini- 
gung der Gantenhändler hat hier eine ein- 
gehende Berathung über den Erlaß „allgemeiner 
Bedingungen für den Derkehr in Sämereien 
zwiſchen den Händlern im Inlande“ gehabt. Ueber 
die großen principiellen Geſichtspunkte iſt eine 
Berftändigung erzielt worden. Die Bedingungen 
wollen vor allem jeder abſichtlichen Täuſchung 
entſchieden entgegentreten und dem Käufer jede 
Garantie gewährleiſten, die möglich iſt, ohne den 
anſtändigen Handel zu unterbinden. 

— Wie die „Volksztg.“ aus beſter Quelle er- 
fährt, wird ſeitens der Reichsregierung beabfichtigt, 
ein Reichs amt für Productionsſtatiſtik zu ſchaffen. 
Es ſollen alle Zweige der nationalen Production 
ſtändig unterſucht und die Ergebniſſe veröffentlicht 
werden. Augenſcheinlich hängt dieſes Informations- 
bedürfniß mit dem Wunſche zuſammen, bei Ab- 
lauf der Kandels verträge beſſer, als es vordem 
vielfach geſchehen iſt, mit Material ausgerüſtet 
zu ſein. 

— In Sachen der Wiederherſtellung der 
Productenbörfe und der Preisnotirungsfrage 
meldet der „Lok. Anz.“, ein hervorragendes 
Borftandsmitglied des Bereins Berliner Getreide- 
händler habe heute eine Unterredung mit dem 
Dinifter Brefeld gehabt, welcher erklärte, in der 
zum 4. Nov. anberaumten Sitzung würden auch 
die Kerren von der Gegenpartei vertreten ſein. 
die Herren von der Productenbörſe möchten 
erſcheinen und er erhoffe von den gemeinſchaft⸗ 
lichen Verhandlungen ein Refultat. 

— die Stadtverordneten Ladwig und Genoſſen 
haben folgenden dringlichen Antrag eingebracht: 
Die Stadtverordneten-Derſammlung wolle be- 
ſchließen, den Magiftrat zu erſuchen, mit ihr in 
gemiſchter Deputation über die Errichtung eines 
Denkmals für die am 18. März Gefallenen zu 
berathen. 

— Die Aerztehammer der Provinz Pommern 
hat die Regierungsvorlage betreffend die ärzt- 
lichen Ehrengerichte einſtimmig ohne Amendirung 
abgelehnt. 

Berlin, 27. Okt. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preußi⸗ 
ſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 100009 Mk. auf Nr. 213 302. 


3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 141 356 
145 650 189 749, 


27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8487 8574 
26 940 39 551 40 940 70 722 80 569 83 219 
103 019 105 493 116 323 118 329 127 210 136 004 
141 151 156 880 159 541 159 549 161617 169 742 
un 189 178 194 370 194 854 207 295 210 522 
210 223. 


42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3298 
9536 11754 13790 18 853 20 076 27 554 34 639 
41 878 44 865 49895 53 203 54471 54713 55 050 
60 105 70 637 78 190 92 048 103 819 106 553 
108 974 110 937 111 597 124 762 127 763 128 287 
183 271 160 201 163 702 164 915 164 916 180449 
183231 192 307 195 883 203209 203 862 208 933 
214023 216 725 217 898. 

Münſter, 27. Okt. Heute Dormittag fand die 
feierliche Enthüllung des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. in Anweſenheit des Prinzen Friedrich 
Leopold als Dertreter des Kaiſers, der Spitzen 
der Behörden und Körperſchaſten, jomie einer 
jahlloſen Menſchenmenge ſtatt. Oberpräſident 
Studt brachte ein begeiſtert aufgenommenes Koch 
auf den Kaiſer aus, dann folgte der Dorbeimar ſch 
der Truppen und Militärvereine. 

Paris, 27. ont. die Regierung hat einen 
Geſetzentwurf eingebracht. der den Landwirthen 
geftatten ſoll, ihre Wirihſchaftserzeugniſſe als 
Unterlage von Bankvorſchüſſen zu verpfänden, 


das Pfand aber bis zum verkauf in eigener 
Derwahrung zu behalten. 

Belgrad, 27. Okt. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
durch eine octronirte Verfaſſungsänderung König 
Milan zum Mitregenten eingeſetzt werden ſoll. 


Beleidigungsprozeß v. Mendel-Steinfels. 

Halle, 27. Okt. In dem Beleidigungsprozeß 
des Landesökonomieraths v. Mendel Gteinfels 
gegen die Dorſitzenden der früheren Kalle'ſchen 
h Börſencommiſſton wurden heute die Angeklagten 
eiebau, Reinihe und Pr. Wermert frei- 
geſprochen, die Widerklage Reinickes wurde 
abgewieſen und sämmtliche Koſten dem Privat- 
— auferlegt. 
| 
| 


Danzig, 28. Oktober. 


I Panzerſchiff „Baiern“. Gleich der auf 
der Germaniawerft in Kiel umgebauten Panzer- 
corvette „Baden“ ſoll auch das von der hieſigen 
Schichau'ſchen Werft umgebaute Schweſterſchiff 
„Baiern“ im November oder Dezember in Dienſt 
geſtellt werden. Beide Panzerſchiffe haben ein 
ganz anderes Ausſehen erhalten. An die Stelle 
der früheren im Quadrat ſtehenden vier Schorn⸗ 
ſteine iſt ein kurzer dicker Nauchfang getreten. 
Die Commandobrücke iſt ganz nach vorn, hinter 
den vorderen Geſchützthurm, verlegt, und die 
obere Plattform, worauf die 8,8 Centimeter- 
Schnellladekanonen fteben, ift ebenfalls dahin 
verlängert. Bon beſonderer Wichtigkeit iſt, daß 
dieſe Schiſſe jetzt mit Dürr'ſchen Waſſerrohr⸗ 
keſſeln verjehen find, wodurch nicht nur an Ge- 
wicht 300 Tons geſpart wird, ſondern auch die 
Geſchwindigkeit der Sciſſe von 13½ Knoten auf 
16 Knoten erhöht werden kann. Die Schiffe be- 
halten ihre ſchwere Armirung von ſechs 26 Genti- 
| meier - Ringkanonen, die Schnellladegeſchütze 
werden vermehrtund 16 Revolverkanonen kommen 
dazu. 
| * [Maturforfhende Geſellſchaft.] Geſtern be⸗ 
| gannen die Winterſitzungen der anthropologiſchen 
Section der Naturforſchenden Geſellſchaft. Nach 
der Begrüßung der Verſammlung durch Herrn 

Dr. Oehlſchläger trug Herr Dr. Kumm 

über ſeine diesjährigen Ausgrabungen vor 

| geſchichtlicher Gräber in Warmbof bei Mewe 
vor. Außerdem demonftrirte derſelbe mehrere 
j hübſche Geſichtsurnen, die in dieſem Jahre der 
bieſigen Sammlung zugeführt worden find. 
' iLiederabend von Jenny v. Weber.] Nächſten 
Miuwoch kehrt bei uns als Concertgeberin im 
Apolloſaale Fr. Jenny v. Weber ein, um mit 
| 


— renenemen. 


Unterſtützung unſerer kunſtſinnigen jungen Altifti 
Frl. Helene Suhr den Danziger 3 
denen Fr. v. Weber ſo oft genußreiche Stunden 
bereitet hat, einen Liederabend darzubringen. 
Wer länger als ein Luſtrum mit regem Intereſſe 
am öffentlichen Kunſtleben in Danzig weilt, den 
brauchen wir nicht zu erinnern an die Bedeutung 
und die vielſeitige Wirkjamkeit, mit welcher die 
jetzt als Gaſt zu uns kommende Sängerin bier 
lieben Jahre lang an dieſem Kunſtleben Theil 
nahm. Selten hat ein Mitglied des Opern- und 
Operetten-Enſembles die Sympathien des hiefigen 
Publinums ſo ungetheilt und unveränderlich be⸗ 
ſeſſen, als Fr. v. Weber, zu deren Beneſtzadenden 
das Stadttheater gewöhnlich ſchon 1—2 Tage 
vorher „ausverhauft“ war. Die Künſtlerin hat 
nach dem Fortgange von Danzig noch drei 
Jahre dem Stadttheater in Bremen angehört 
und dann der Bühne vorläufig entſagt und ſich 
als Gefanglehrerin und Concertſängerin in 
Dresden niedergelaſſen. Das Programm des be⸗ 
vorſtegenden Danziger Concerts, das demnächſt 
im Annoncentheile erſcheinen ſoll, wird neben 
einer Reihe von Liedervorträgen verſchiedenen 
Genres auch einige Paradeſtückchen für Coloratur⸗ 
ſängerinnen, darunter die Nachtigallen-KArie von 
Maßé, „Jung Röslein“ von Maurice etc., ſowie 
einige Duette für Sopran und Alt enthalten. 
Die pianiſtiſche Mitwirkung dat Kerr gelbin 
übernommen. Eine rege Betheiligung vo 
Zuhörern ſteht dieſem Concert wohl ſicher in 
Ausſicht. 

* [Beiriebspläne für Nebenbahnen.] In 
Ausführung eines Erlaſſes des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten vom 1. Auguft d. J. find 
für die Nebenbahnen des Directionsbejirkes 
Betriebspläne zur Regelung aller Dienſtzweige auf 
denſelben aufgeftellt worden. Dieje Betriebspläne 
ſetzen fih zuſammen aus einem allgemeinen 
Theile, der gemeinſam für alle Nebenbahnen des 
Directionsbezirks allgemeine Grundſätze für die 
Bermaltung derſelben, für den Bahnbewachungs⸗ 
und Bahnunterhaltungs-, den Betriebs- und 
Derkehrsdienſt enthält, und einem bejonderen 
Theile, der unter — und nach Maß- 
gabe der eigenartigen Derhälmiſſe der Nebenbahn 
den Einzeldienſt dei den Zügen, auf der Strecke 
und bei den einzelnen Stationen ordnet. Ueber 
die in neueſter Zeit in Folge des Prozeſſes Grütter 
vielbeſprochene Frage des Jugbegleitungs- 
dienſtes wird beſtimmt, daß die Züge der Neben⸗ 
bahnen in der Regel von einem Zugführer be= 
gleitet werden. Don der Begleitung durch Zug⸗ 
führer kann bei ſolchen Zügen mit ſchwachem 
Berkehr abgeſehen werden, welche höchſtens 
20 Achſen ſtark und mit durchgehender Bremse 
ausgerüftet find. Bei dieſen Zügen (Omnibus⸗ 
zügen) wird der Dienſt des Zugführers durch den 
£ocomotivführer wahrgenommen, welcher dann 
als Bahnpolizeibeamter zu beſtellen ift. Jedoch 
iſt dieſen Zügen ſtets ein Hilfsbremſer milzu- 
geben, welcher den Packmeiſter- und Schaffner ⸗ 

dienſt wahrzunehmen, auf den Haltepunkten. auf 

welchen Fahrkarten verkauf durch bejondere Be- 
dienſtete nicht ftattfindet, dieſen zu beſorgen und 
bei Zügen ohne durchgehende Bremſe die Hand- 
und Gruppenbremſe zu bedienen hat. Gegen 
dieſe letztere Beſtimmung war bekanntlich bei der 

Abfertigung des Zuges, in welchem der Lehrer 

Grütter um's Leben kam, verſtoßen worden. 

* (Fijcherei in der Danziger Bucht.] Ueber 
die Frühiahrsfiſcherei in der hiefigen Reeres bucht 
berichtet Herr Corvetten-Capitän Darmer in dem 
ſoeben erſchienenen Oktober-Heft des „Weſtpreuß. 
Fiſcherel-Dereins“ Folgendes: 

Die Hochſeeſiſcherei in der Danziger Bucht und an- 
grenzenden Gebieten ift ſeit der Einführung feetüchtiger 
ſchwediſcher Boote in erfreulichem Aufihwunge be- 
griffen. Nach den Mittheilungen der Section 
Küſten- und Kochſeeſiſcherei ſiſchten im Jahre 
daſelbſt 8 preugijhe und 5 bis 8 ausländiſche Boote 
mit Treibnegen auf Lachs. Im Jahre 1891 waren 

preußiſche und pommerſche Boote und 12 däniſche 
und ſchwediſche, 1892 außer den fremden bereits 

51 Kutter aus Weſtpreußen und 1893 ſogar 196 Jahr- 

zeuge am Lachsfange betheiligt. Dieſe Zahl iſt in den 

ietzlen Jahren noch weiter geſtiegen. Im Jahre 1896 
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waren bis u Pfingſten noch 200 Fahrzeuge beim 
äftigt, und im April dieſes Jahres 
habe ich Hochſeeboote im Helaer Hafen gezählt, 
unter welchen ſich nur 4 fremdländiſche Fahrzeuge be- 
fanden. Der Geſammtertrag der Frühjahrslachsfiſcherei 
des Jahres 1893 iſt auf 300 000 Mk. ermittelt und 
find an einem einzigen Tage, den 6. April, von den 
110 im Hafen von Hela liegenden Fahrzeugen 750 
Centner Lachs für 30 000 Mh. verkauft worden. Da- 
gegen war der Ertrag der Lachs ſiſcherei des Früh ⸗ 
m 1894 ein viel geringerer, er betrug nur etwa 
k. An dem Fange waren etwa 200 Hochſee- 
boote betheiligt, jo daß auf jedes Boot nur ein Der- 
dienſt von 425 Mk. fällt. Das Jahr 1895 weiſt einen 
etwas beſſeren Ertrag auf; er iſt auf 120000 Mk. ge- 
ſchätzt worden. Da etwa 240 Boote an dem Zange 
betheiligt waren, fo iſt der durchſchnittliche Erlös für 
jedes Boot ca. 500 Mh. Das Ergebniß der Treib- 
netzſiſcherei während der Fangperiode vom März bis 
Mai 1896 iſt nur annähernd ermittelt. 

Um Hela herum find gefangen und im Hafen von 
Hela gelandet 1630 Centner Lachs im Werthe von 
120 000 Mk. und 19 Stück Stör im Werthe von 
760 Mk. Der Störfang in der Danziger Bucht bei 
Neufähr iſt bedeutender. In Neufähr wurden 40 Störe 
im Werthe von 2200 Mk. und 110 Centner Lachs ge- 
angen und letztere für 9000 Mk, verkauft. Im April 

ſchten etwa 100 Kutter längere Zeit in der Danziger 

ucht bei Pillau, wo einzeine recht gute Fänge gemacht 
haben. Nach den Zufuhren, die von Dampfern aus 
Pillau abgeholt und nach Danzig gebracht ſind, iſt 
dieſer Fang auf 400 Centner Cachs im Werthe von 
26600 Mk. zu ſchätzen. Das Geſammtergebniß des 
Frühjahrsfanges beträgt age | 2140 Centner Lachs 
im Werthe von 155000 Mu. und 59 Stück Störe im 
Werthe von 2960 Mh. Hierbei find die oft nicht unbe- 
deutenden Fänge, welche in Großendorf, Putzig und 
Zoppot an Land gebracht find, nicht eingerechnet. 

Die Fangreſultate des Frühjahrs 1897 find noch nicht 
bekannt geworden; fie werden aber denen des Dor ; 
jahres nicht nachſtehen. 

[ICörlitzer Lotterie.] Wie uns ein Tele- 

ramm aus Berlin meldet, hat der Minifter des 

nnern die Görlitzer Cotteriegiehung für ungiltig 
erklärt und die neue Ziehung auf den 29. und 
80. Oktober anberaumt. 

»uebergabe.] Am geſtrigen Tage wurde das 
Haus Langenmarkt Nr. 43, in welchem nach 
altem Abkommen früher das Commerz · und 
Admiralitätsgericht und ſeit 1879 die Kammer 
und das Amtsgericht für Kandelsſachen unter- 
gebrocht waren, obwohl das Gebäude der Stadt 
gehört, an den Magiſtrat übergeben, nachdem das 
Handelsgericht ſchon vor Wochen nach Pfefferſtadt 
verlegt worden iſt. 

O [Ariegerverein „Boruſſia““.] In der geſtern 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung iſt beſchloſſen worden, 
im Anſchluß an die am Dienstag, 2. Novbr., ftatt- 
findende Generalverſammlung des Dereins im Reftaurant 
Franke einen humoriſtiſchen Kerren-Abend mit Wurft- 
Picknick etc. zu veranſtalten. 

* (Ausftellung.] In dem Schaufenfter der Barth - 
ſchen Buchhandlung in der Jopengaſſe erwecht 
momentan ein Bild das Intereſſe der Beſchauer, das 
von einer 16 jährigen jungen Dame, Frl, Gertrud 
Bardlewski, gemalt worden iſt. Es iſt eine in Aquarell 
recht gelungen ausgeführte Copie des bekannten 
reizenden Genrebildchens „Ein Geheimniß “. 

[Feuer.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde die 
geuer wehr nach dem Haufe Tiſchlergaſſe Nr. 43 ge · 
rufen. Da es ſich um einen unbedeutenden Schornſtein · 
brand handelte, entſandte die Wehr nur eine Bas- 
ſpritze, welche das Feuer ſehr bald beſeitigte. 

* (Belodrom.j Die neue Rennbahn für Radfahrer 
des Herrn Kling wird den zahlreichen Verehrern des 
Radjportes gewiß ſehr gelegen kommen, und wir 
ern nicht daran, daß das fhmuce Inftitut recht 
ald ſtark in Anſpruch genommen werden wird. Der 
u ee in der er ne 38 früher 
nicht nur Rau r zwei große Manegen, ſondern au 
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iſt in eine einzige Radfahrerbahn verwandelt worden. 
Der Boden der Halle iſt befeſtigt worden und hat eine 
glatte Cementfläche erhalten, die an den Ecken und 
an der Schmalſeite des ein Diececk bildenden 
Saales erhöht worden iſtl, um ein Auf- 
laufen der Räder zu verhüten. Die Reftaurations- 
Näumlichkeiten im Parterre, ſowie die Tribüne für 
die Muſik und das Ankleidezimmer für Damen im erſten 
Stock ſind zwar unverändert geblieben, haben jedoch 
eine gründliche Renovation durchgemacht. Die ge- 
räumigen Lokalitäten, in welchen rechts vom Eingange 
fih früher die Boxe für die Pferde befanden, haben 
ebenfalls einen feſten Fußboden aus Cement und 
Steinen erhalten. Hier ſollen künftiahin die Räder 
der Abonnenten aufbewahrt werben und zwar ift die 
Einrichtung getroffen, daß jeder Fahrer fein Kad unter 
einem Berjhluß halten kann, der nur ihm ſelbſt zu ⸗ 


gänglich ift. 

Polizeibericht für den 27. Oktober.] Derhaftet: 
20 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Hehlerei, 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen thät- 
lichen Angriffs. 1 Perſon wegen Meſſerſtecherei, 2 Per- 
fonen wegen Trunkenheit. 2 Bettler. 4 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 ren mit Inhalt, 1 goldene 
Damen-Uhr mit Kette, am 9. Oktober cr. 1 Trauring 
ohne Zeichen, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl, Polizei-Direction, am 1. Oktober cr. 1 Herren 
Enlinderuhr mit Kette, Münzen und Schlüſſel. abzu- 
holen von Herrn Guftan Rüdiger, Adebargaſſe 6, 
2 Tr. — Verloren: Zahrradnummer 1587, 9 Schlüſſel 
am Ringe, 1 Rorallenhalskette, ee ent- 
haltend eine Zeichnung und einen Arbe tsvertrag. ab · 
jugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 

Dr 


Aus der Provinz. 


Königsberg, 28. Okt. Am 21. März; d. J., befand 
ich der mit 12 000 Ctr. Weizen beladene Dampfer 

lanet“ auf der Fahrt von Königsberg nach Pillau. 
Bei Tonne 6 im Kaff gerieth der Dampfer in Eis- 
ſchiebungen und wurde von dem Eiſe in Untiefen 
hineingetrieben, fo daß er ſchliefflich feftkam. Nachdem 
er von feiner Ladung 4000 Etr. auf Leichterfahrzeuge 
üdergeladen hatte. gelang es das Schiff abzuſchlagen 
und nach Pillau zu bringen. Der „Planet“, welcher 
dortſelbſt den geſammten Reft ſeiner Ladung löſchte und 
Dann in das Trockendock gebracht wurde, halte, wie 
ch bei der Unterſuchung herausſtellte, eine ziemlich 
erhebliche Beſchädigung feines Steuers erlitten und in 
Jolge deſſen zum großen Theile ſeine Manövrirfähigkeit 
eingebüßt. Ueber dieſe Strandung wurde in der 
geſirigen Sitzung des Seeamts verhandelt. Der Reichs 
commiſſar, Herr Capitän 1. S. a. P. Rodenacher 
aus Danzig, konnte auf Grund der Feſiſtellungen der 
Beweisaufnahme weder dem —— des „Planet“, 
noch einem anderen von der Beſatzung irgend eine 
Schuld an dem dem Dampfer jugeſtoßenen Unfalle bei- 
mefien. Der Gerichtshof ſchloß ſich der Meinung des 
Reichscommifjars in allen Punkten an, indem auch er 
den Seeunfall als ine Folge der ftarken Eisſchletungen 
betrachtete, denen die Kraft der Maſchine nicht ge- 
wachſen war. 

Der Euzuspferbemarkt wurde heute früh auf dem 
Pferdeausſtellungsplatze vor dem Steindammer Thor 
mit 154 in den Stallungen des Platzes untergebrachten 
edlen oſtpreußiſchen Pferden eröffnet. Es wurden 
heute insgeſammt etwa 30 Pferde verkauft. Außer- 
dem waren aber auf dem nördlichen Theile des 
Marktes etwa 120 Pferde von kleinen Beſitzern etc. 
a morden, und hier entwicelte ſich ein ſehr 

a . 

Königsberg, 27. Okt. Endlich iſt es Abend 
Fr edeſchlacht gekommen, durch welche 

ie ſeit Monaten faft übermäßig viel beſprochene Regu- 
Urung der Lehrergehälter bewirkt werden ſollte und 
auch definitir bewirkt worden iſt. Daß es ſich um 
ewas Kußer ordentliches handelte, ſah man ſchon der 


äußeren Phyſiognomie des Junkerhofes an, in deſſen 
Foyers 13 eine ganze Anzahl 551 Gäſten, die wohl 
ausnahmslos Lehrer waren, eingefunden hatte. D 

Debatte dauerte ca. 2½ Stunden. Eine Streitfrage 
war lediglich die Beſoldung der Lehrer und Lehrerinnen 
in den Volks- und Bürgerſchulen. Hier ſtanden ſich 
ſchließlich drei Anträge gegenüber. Erſtens die bekannte 
Vorlage des Magiſtrats, zweitens die ſchon mitgetheilte 
Commiſſionsvorlage und endlich ein Antrag des Stadt- 
verordneten Haaſe, der über die letztere zu Gunſten 
der Lehrer noch in drei Punkten hinausging. Hr. Haaſe 
verlangte nämlich an Grundgehalt für die Lehrer 
1200 Mk. (Magiſtrat und Commiſſion nur 1100 Nk. ). 
für die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen dieſelbe Summe 


(Magiſtrat 900 Mk., Commiſſion 950 Mk.), für die 
techniſchen Lehrerinnen 900 Mk. (Magiſtrat 700 Mk., 
Commiſſion 750 Mk.). Das Reſultat war in allen 


Punkten eine ausſchließliche Beſtätigung und Annahme 
der Commiſſions beſchlüſſe. (K. K. 3.) 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Novbr. und Dezember; 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 5 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in's 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1.50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. # 


Vermiſchtes. 


Erzherzog Behrendt vertheidigt ſich. 

Der „Doſſ. Ztg.“ wird aus Eſſen, 24. Oktober, 
geſchrieben: Der „falſche Erzherzog“ Emil Behrendt 
fit noch immer im hieſigen Gefängniß in Unter- 
ſuchungshaft. den übereifrigen Bemühungen 
der Gebrüder Husmann, ihre Schweſter Marie 
auf Koſten Behrendts zu entlaften, iji es zu ver- 
danken, daß das Anklagematerial gegen dieſen 
ſich gehäuft hat. Behrendt ſowohl als auch ſeine 
Angehörigen behaupten gegenüber der gegen- 
ſeitigen Erklärung der Marie Husmann, daß 
dieſe jeit dem erſten Tage der Bekanntſchaft mit 
Behrendt ganz genau gewußt habe, daß ſie es 
mit dem Commis Emil Behrendt und nicht mit 
dem Erzherzog Franz Ferdinand von Defterreich 
zu thun gehabt habe. Die ganze Erzherzogs 
geſchichte ſei nur ein „muthwilliger Scherz“ ge- 
weſen, an dem Marie Husmann jelbft Gefallen 
gefunden habe, ſo daß Behrendt dieſen auch auf 
den Briefwechſel mit ſeiner Braut ausgedehnt 
habe. Behrendt habe ſich weder den Geſchwiſtern 
des Fräulein Husmann noch jemandem gegen- 
über für einen Erzherzog ausgegeben; wenn 
Narie Husmann dies gethan habe, ſo ſei dies 
nicht auf feine Deranlafiung geſchehen. Fräulein 
Husmann habe ſich auch auf feinen Wunſch frei⸗ 
willig mit ihm in's Ausland begeben; er babe 
ihr keine falſchen Thatſachen vorgeſpiegelt, ſonſt 
hätte ſie ihn ja ſofort wieder verlaſſen können, 
wozu fie ſich aber ſelbſt dann noch nicht Habe 
entſchließen wollen, als fie in Lüttihd gewaltſam 
getrennt worden wären. Inwieweit dieſe Dar- 
ſtellung richtig ift, wird die demnächſt ſtattfindend 
öffentliche Derhandlung vor der Eſſener 
kammer ergeben. ee 


Kleine Mittheilungen. 
Kaiſerliche Jagdreſultate.] 


November-Dezember. 
8 
A 


Don den 


Pürſchjagden, welche Kaiſer Franz Joſef und 


Kaiſer Wilhelm in Bellne ausübten, liegen jetzt 
die Geſammtreſultate vor. Auf der Strecke des 
deutſchen Kaiſers befanden ſich ein Zweiund⸗ 
zwanzig-, ein Zwanzig-, zwei Achtzehn“, ein Sechs⸗ 
jehn-, zwei Dierzehn-, zwei Zwölf- und ein Zehn- 
ender. Das ſtärkſte Geweih hatte der Zweiund⸗ 
zwanzigender, denn daſſelbe wog über 8 Kilogr. 
Der ſchwerſte Hirſch dagegen war ein Dierzeyn⸗ 
ender, deſſen Gewicht 268 Kilogr. betrug. Kaiſer 
Franz Joſef erlegte einen Sechszehn⸗, drei Dier 
zehn-, einen 3mölf-, einen Zehnender. 

* [Zahnarzt für Hunde.] Auf der Yunde-Aus- 
ſtellung im Kryſtallpalaſt ju London wird ein 
alter Spitz gezeigt, der mit einem regelrechten 
falſchen Gebiß ſeine Nahrung kaut. Sein Beſitzer 
iſt ein Zahnarzt. 

»das Modell der Münze.] Man fchreibt 
aus Bern: An den neuen goldenen 20 Francs- 
ſtücken wird noch immer Kritik geübt, und doch 
wird man ſich an das neue Münzbild gewöhnen 
wie an jedes frühere. Zu dem Münzbild bat 
ein Berner Oberländer Mädchen, Anneli Stalder 
in Brienz. Modell geſtanden. Nun ſchreibt die 
Schweizer numismatiſche Zeitſchrift in einer neuer- 
lichen Kritin: Zu loben ſei höchſtens die Wahl 
eines nationalen Modells für den weiblichen 
Kopf. Dagegen ſei es total verfehlt, ein . 
Mädchen zur Helvetia zu wählen. Diel beſſer als 
ein jo unerfahrenes ding hätte eine wackere 
Frau und Mutter auf die Münze gepaßt: an 
ſtattlichen, ja ſchönen Geſtalten in der Dollkraft 
des reiferen Alters fehle es ja in der Schweiz 
nicht. Noch verkehrter ſei der Ausdruck im Ge- 
ſicht; es ſei, als ob das Schweizer Mädchen voll 
Sehnſucht nach dem Schatz ausblicke. Solche 
Schwärmereien gehören nicht auf die Münze! 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

„ Berlin, 27. Ont. der Privatdocent 
Dr. Greeff, der in der letzten Zeit in Weſt⸗ 
preußen bei den Granuloſeforſchungen thätig 
war, it zum Director der Königl. Augenklinik 
in der Charité in Berlin ernannt worden. 

Odeſſa, 26. Okt. Die von der kaiſerlich - ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſtete wiſſen⸗ 
ſchaftliche Expedition unter Leitung Dimitriews 
iſt geſtern nach Abeſſynien aufgebrochen. 


Standesamt vom 27. Oktober. 


Heiraten: Kaufmann Arthur John zu Klodnitz und 
Hedwig Mathilde Margarethe Göllger her. — pe > 
aſſiſtent Jchann Wippich zu Rirdorf und Franziska 
Maria Teſchner hier. — Königl. Bataillons-Büchſen⸗ 
macher im Infanterie-Regiment Graf Kirchbach Adolf 
Albert Wiſchniewaki zu Spandau und Margckelde 
Anna Helene Reſchke hier. — Betriebsſchreiber Friedrich 
Mar Penner und Martha Fulda Schmidt. — Maler- 
gehilfe Auguft Ernſt Ragurski und Albertine Joſeſine 
Louife Keßler. — Tiſchlergeſelle Paul Heinrich Dos 
und Auguſte Julianne Gathmann. — Schmiedeg e ſelle 
mn Anton Gjlogowshi und Emilie Zormeln, 
ſämmil. hier. 


Arm. Gold- 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 27. Okt. (Tel.) Der Dampfer „Caspar“ 
iſt bei Punta Arenas in Süd- Californien auf einen 
Jelſen geſtoßen und geſunken. Bon der Beſatzung 
find 13 Perſonen ertrunken, nur zwei find gerettet, 


Helſingör, 23. Okt. Der engliſche Dampfer „Garnet“ 
mit Kohlen nach Stettin, iſt bei Nakkehead geſtrandet. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 27. Oktober. 
Ers.2.26. 
39,30 40,30 
Petroleum m 


200 Pfd. — — 
3% Reichs. 102.70 102,7 


Ers. v. 26. 


Spiritusloco 1880 Ruffen 102,70 — 


Anleihe. 95,00 85,00 
5% Megikan, 
6% do. 
5% Anat. Pr. 
Oſtpr. Südb.- 

Actien 
Franzoſ. ult. 
Dorimund- 
Gronau-Act.| 186,60 
Marienburg- 

Mlawk. A. 


2 do. 5 
45 Conſols 102,75 102,80 


100,00 99,80 
100,00) 99,80 


91.700 91,90] do. S.-D. 
100,00 99,90] D. Delmühle 
168,800 166,25 St.-Act. 
154,80 155,00] ds. St.-Pr. 1 
Harpener 

Caurahütte 
Allg. Ele kt. G. 262,25 264,00 
Dare. Dap.-F. 192,50 192,00 
Gr. B. Pferdb. 434,75 435,50 
Deſtr. Noten 170,10 170,05 


Aufl. Noten 
216,60 — 


Pfandbr. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandbr. . 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bk. 
Dan;. Priv. 
Bank 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Ero.-A. 
ultimo 
5% ital. Rent. 
% ital. gar. 
Eijenb.-Db. 
4% öſt. Gldr. 


202.30 202.25 
19790 197.50 
155,70 155,25 


220,90 221,00 
92,50 92,50 Caſſa 
London kur“ — 20 


57.40 57,400 London lang — 20,205 
Warschau. 216,15 216,15 


104,40| 104,30 
Petersb.hurz| 216,15] 216,10 
% Rente 1894| 92,00 92,10] Betersb.langa| 213,45 — 
4% ung. Gdr. 103,40| 103,30 
Privatdiscont 4. Tendenz: feſt. 

Berlin, 27. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Auf ſignaliſirte günſtige Tendenz an den Weſt⸗ 
börfen und höheres Wien war die Börſe bei Er- 
öffnung feſt veranlagt. In Laurahütte ſank die 
Steigerung um 2 Proc. im Zuſammenhang mit dem 
günftigen Bericht der heutigen Generalverſammlung, 
in welcher conſtatirt wurde, daß gegen das erite 
Quartal 300 000 M mehr vereinnahmt wurden als im 
Vorjahre und daß die Beſchäftigung für das Betriebs- 
jahr ſich günſtig geſtalte. Im ganzen war jedoch im 
allgemeinen das Geſchäft in engen Grenzen. Schweizer - 
bahnen ſchwach. Oeſterreichiſche feſt. Canada erholt. 
Amerikaner beſſer. Ultimogeld 4. Schluß feſt. 

Frankfurt, 27. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 298 ¼, Franzojen 2831/, Lombarden —, 
ungar. 4% Goldrente —, italieniſche 5% Rente 92,10. 
— Tendenz: ftill. 
ee 27. Okt. (Schhluß-Eourje) Amort.3% Rente 
103,12, 3% Rente —, ungariſche 4 3 Goldrente 
— F iken 22,00, Zendenz: 
feſt. — Rohzucker: loco 261/,, weißer Zucker per 
Ohtbr. 27½, per November 27%, per Ontober - 
Januar 27, per Jan.-April 281, — Tendenz: 


ruhig. 

London, 27. Okt. (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
111 ½, 3½ was Conſols —, 47 Ruſſen von 1889 
104, Türken 21%, 4 2 ungar. Goldrente 102 ½, 
Aegnpter 108¾, Platz-Discont 3, Süper 27¼. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 10¼ 
Kübenrohzucker 8. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 27. Okt. Wechſel auf Tondon 3 N. 93,50, 


Newyork, 26. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 


„öffnete ſchwach, ſchwächte fi darauf noch weiter ab 
Se günftiges W tier | 


und auf matte Kabelmeldungen; 
ten ſich die Preiſe auf bedeutende Ent- 
owie auf erwartete Abnahme der Ankünfte 


rho 


x na men, 
und auf eingegangene Berichte über ungünſtiges Wetter. 


Der Schluß war fefl. Mais ſchwächte ſich nach der 
Eröffnung entſprechend der Mattigkeit des Weizens 
etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter auf Abnahme der 
Eingänge und auf Berichte von einer Kälteſtrömung. 
Der Schluß war behauptet. 

Newyork, 26. Oht. (Schluß - Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentja 21/5, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,82, Cable Transfers 4,861/,, Wechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.20, do. auf Berlin (60 Tage) 
941/16 Atchiſon-, Topeka · und Santa-Fe-Aciien 13%, 
Canadian Pacif.-Act. 793%, Cenir.-Pacific-Actien 16½, 
Cnicage-, Milwausee- und St. Paul - Actien 931/, 
Denver und Rio Grande Preferred 44%, Illinois - 
Central- Act. 101, Cake Shore Shares 170, Louis ville- 
und Naſhville - Actien 55%, Newyork Lake Erie 
Shares 15½, Nemnork Centralbahn 1078, Northern 
Bacifice Preferred (neue Emiſſion) 517/,, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 421/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 49 /. Union 
Pacific Actien 241/,,4% Der. Staaten - Bonds per 1925 
128, Silber Commerc. Bars 58. — Waaren- 
bericht. Baumwolle-Preis in Nempork 6½6, do. 
für Lieferung per Januar 5,94, do. für Lieferung 
per Februar 5,98, Baumwolle in Nem - Orleans 
5%, Perroleum Stand. white in Newoork 5,40, 
do, do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Cafes) 5,95, do. Pipe line Certificat. per 
Nov. 65. — Schmalz; Weſtern ſteam 4,85, do. Rohe 
und Brothers 4.95. — Mais, Tendenz: behpt., 
per Dezember 305/,, per Mai 34⅝. — ZBBeuen, 
Tendenz: feſt, rother Winterweizen loco 101%, 
Weizen per Oktbr. 97½, per Nopbr. 97%, per Dezbr. 
97½, per Mai 93 ¼. Getreidefracht nach Liverpool 4½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per 
Novbr. 5,40, do. do. ver Jan. 6,15. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,10. — Zucker 3%. — Zinn 
13,70. — Kupfer 11.10. 

Chicago, 26. Okt. Weizen. Tendenz: feit, per 
Oktbr. 93½, per Dezbr, Mi. — Mais, Tendenz: 
behpt., ver Okt. 2%, — Schmal per Oktbr. 4.20, 
per Dezbr. 4,22½. — Speck ſhort clear 4,87½. Bork 
per Oktbr., 7. 70. 


Danziger Mehlnotirungen vom 27. Oktbr. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
1 juperfine Nr. 000 16.00 M. — Superfine Nr. 00 
14,00 M. — Fine Nr. 1 11,70 UM. — Sine Nr. 2 9,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 

2,50 M. — Guperfine Nr. 0 11,50 M Mifhung 
Nr. O und 110,50 M. — Fine Nr. 1 9,30 M. — Fine 
Nr. 2 820 M. — Schrotmehl 8,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarjmehl 5,40 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M. — Roggen- 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 6,75 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. = 
5 mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 


Srützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 16,80 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10 A. — Hafergrütze 14,50 M. 


Ronzumer. 
(Privatbericht von Otto Serike, Danzig.) 
Danzig, 27. Okt. Tendenz: ruhig. 8,10 M inch, 


tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 27. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Ontbr. ie M., Roobr, 8490 M, Dejbr, 


8.52½ M. Januar-März 8,75 M. April-Mai 8,92½ M, 
Mai 8.95 M. ren 1 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Okt. 8,40 M. 
Nopbr. 8,40 M. Dezbr. 8,50 M. Januar - März 
8.72¼ M. April-Mai 8,90 M, Mai 8,95 M. 


— 


Weizenſtatiſtik. 
. vorwoche Sleiche Wochen 
23. Out. 27 1897 18886 1895 
To. To. To. To. 


Die officlellen 

amerihanijchen 

Beftände . . 680000 +25700 1562 000 1468000 
Derlabungen 

n. weſteurop. 

Häfen von 

Der. Staaten 


und Canada . 150000 -+24000 85000 — 
von ruſſiſchen 

Häfen. . 8300 —5 000 85400 — 
vondonauhäfen 12000 -+6 700 61 000 — 
von Indien — —1 300 1000 — 
von Argentinien — — 2600 — 
v. verſchiedenen 

Ländern 2600 22 0 — 


700 + 2000 
zujammen 252000 +27000 257000 234 000 
feit1. Augufter. 2686 000 -+252000 2 637 000 2 191 000 
ſchwimmendes 
Quantum 
nach England 460000 -+31000 523000 451 000 
dem Continent 270 000 —9 000 323000 228 000 
zuſammen 730000 722 000 852000 679000 
Beſtände in 
HäfenEnglands 218 000 —6 000 384 000 780 000 
Wolle und Baummolle. 
Bremen, 26. Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 


Liverpool, 26. Okt. Baumwolle. Umſatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Ruhig, Middl, amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. 
Oktbr.-Nopbr. 318/,,—319/,, Käuferpreis. Nopbr.-Dezbr. 
316/%½/—31/, do., Dezbr.-Januar 31% —31 JX do., 
Jan.-Febr. 31% —31ſ%, do., Jebr.-Märf 31½ do., 
Mär: April EU IE) do.. April-Mai El 00% 
Mat-Juni 3%, —320% do., Juni-Juli 3% —320⁰ % do.. 
Juli-Auguft 32½— 322, d. do. 


Aus der Geſchäftswelt. 

Auf der ſächſiſch-thüringiſchen Ausfiellung in Leipzig 
at das berühmte Nürnberger Bier der G. N. Kurz- 
chen Brauerei von J. G. Reif in Nürnberg, deren 

langjähriger Vertreter in Danzig Herr C. H. Kieſau 
ift, die goldene Medaille erhalten. Auch bei der Bier- 
ausſtellung in Danzig im Jahre 1883 erhielt dieſes Bier 


die ſilberne Medaille. 

Don all den Gaben, die der Kerbſt uns beſchert, 
wird keine mit größerem Jubel empfangen, als der 
Wein. Dem fröhlichen Feite der Weinleſe folgt bald 
der Genuß des neuen friſchen Traubenſaftes, des 
Moſtes, der nicht nur wegen feines angenehmen und 
lieblichen Geſchmacks, ſondern er weil er auf das 
körperliche Wohlbefinden einen äußerſt wohlthätigen 
Einfluß ausübt, in allen Weingegenden ein allgemein 
geſchätzter und beliebter Trank iſt. Denen, die zum 
„Ungegypſten“ ſchwören, die alſo einem reinen Natur- 
wein den Vorzug geben, bietet Herr Oswald Nier jeit 
einer Reihe von Jahren einen aus den edelſten 
Trauben gewonnenen Moſt, der auch in der hieſigen 
Nier'ſchen Filiale, Brodbänkengaſſe 10, zahlreiche 
Freunde und Abnehmer findet. Der vor kurzem hier 
eingetroffenen Sendung rothen und weißen Moſtes 
mußte bald eine zweike von ebenſo guter Qualität 
folgen, die nun zum Ausſchank gelangt. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Dr. Lindie, v. Günther g. Berlin 
Geh. Reg.-Räthe, Senden a. Köln, Koſengruſt a. Abo, 
Directoren. Jacobskötter a. Erfurt, Schneidermeiſter. 
Dr. Glaſſer a. Marienwerder, Regierungsaſſeſſor. Bieder- 
mann a. Marienwerder, Reg. -Baurath. Dr. v. Bo 
a. Marienwerder, Ober-Regierungsrath. Sörſter neb 
Sohn a. Kiel, Baumeiſter. cellenz 3 Hammerſtein 
a, Berlin, Generallieutenant, Haak a. Berlin, Oberſt⸗ 
lieutenant. Corthell, Cluſſin a. Newnork, Ingenieure. 
Schumann a. Bremen, Director. Heumann a, Charlotten- R 
burg, Ingenieur, Kroll bit Gemahlin a. N PR 

beſitzer. Geyer a. Deſſau, Stamer Cübecz. 

mann . Brom 3, Urbach a. Ber Ging aus 
agbeburg, Jacobsſen a. Köln, Ar a. Berlin. 

Peiſeler a. Remſcheid, Giiel, Reinert a. Berlin, Taure 
a. Bordeaux. Jahn a. Stettin, Friedländer a. Berlin, 
Leiſel a. Elberfeld, Muller a, Geldehaus, Ritter aus 
Chemnitz, Gührauer a. Berlin, Schlipphak g. Tieſchen⸗ 
reuth, Wolfſohn, Alexander a. Berlin, Müller aus 
Schwenningen, Wohl a. Berlin, Bomke a. Königsberg. 
Bottiher, Riedel a. Berlin, Danziger a, Bofen. Hülter 
a. Iſerlohn, Roſenthal, Liebmann, Hartmann a. Berlin 
Soldſtein a. Breslau, Kaufleute. Frau Sternberg nebſi 
Frl. Tochter a. Elbing. 

Hotel Rohde. Krüger a. Elbing, Lierau a. Dirſchau 
Bauinipecioren. Hennig a. Greifswald, cand. med. 
Wegner a, Berlin, Fabrikant. Böhnchendorf a. Klein 
Leſewitz, Deihhauptmann, Limartz a. Bromberg. General. 
Agent. Diebel a. Crefeld, Gaſiorowski a, Goldenitein, 
Ehrlich a. Stettin, Pücler a. Altona, Kilian, Kutter, 
Götting, Glockner a. Berlin, Riemer a. Dresden, Hopf⸗ 
mann a, Nürnberg, Funk a. Shönbaum, Jäger a. Mewe, 


Kaufleute. 

Datel de Thorn. Denator a. Breslau, Sachers aus 
Berlin, Ingenieure. Königsberg a. Elbing, Techniker. 
Bechert a. Bromverg, hönial. Eiſenbahn- Betriebs -Con - 
troleur. Meckelburs a. Rendsburg, Premierlieutenant. 
Hauptmann a. D. Ortel a. Coſel, Poſtdirector. Zeyſing 
a. Warwenden, Rittergutsbeſtder. Frau Rittergutsbeſitzer 
Weißermel und Tochter a. Öraeben b. Araplau. Berlich 
a. Mainz, Teuſchke a. Charlottenburg, Weſtphal, Hemke 
a. Berlin, Huesher a, Bremen, Ruwe a. Bramide, 
Canitz a. Königsberg, Schneider a. Plauen, Srühling, 
Kaltenbrunn a. Breslau, Kaufleute. 

e 
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Hotel de Berlin. Nern a. Karetten, 
Stube a. Berlin, Rentier, Du- Bois a. Frankfurt g. M., 
Buxbaum a, Berlin, Goidſchmidt a. Betersburg, Born- 
hol;, v. Rößler a, Langenfeld, Sander a. Berlin, Cömen- 
john g. Berlin, Goldſtrem a. Chemnitz, Lindenberg 
a. Berlin, Roſendahl a. Dresden, Kaufleute. 

Walter's Hotel. v. Rümker a. Kokoſchnen, Land- 
ſchaftsrath und Hauptmann a, D. Schirmacher a. Bres- 
lau, Oberförſter. Seibel a. Köslin, Hauptmann a. D. 
Elditt a. Elbing, Oberbürgermeiſter, v. Kries und Fri. 
Tochter a. Trankwitz. Nittergutsbeſitzer., v. Wedel aus 
Tüdchow, Rittergutsbefißer und Lieutenant der Referve, 
Arnold a, Reitz, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant der 

ferne. Dr. Dibraus a. Stettin. Notholt a. Bremen, 
Verſicherungs-Inſpector. Albrecht a, Hamburg, Ingenieur. 
Ir. Ritter gutsbeſitzer Boelcke und Frl. Tochter a. Barne- 
witz. Landshut a. Neumark, Luftig a, Berlin, Molffohn 
a. Berlin, Herz a. Bingen a. Rh., de Clereg a. Bremen, 
Krahn a. Köln, Stark a. Düſſeldorf, Grellert a. Düſſel⸗ 
dorf, Bonen a. Charlottenburg. Spreng a. Aachen, 
Kronacher a. Bamberg, Ruppel a. Königsberg, Hölzer 
5 he erg Heinemann a. Breslau, Gabriela, Breslau, 

aufleute, 


verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiihteg 
Dr. B. Herrmann, — den Iohaler und proninziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen rebactionelen Inhalt, jowie den Injeratenipeils 
A. Klein, beide in Danzig. ß 


8 EEC 2 
Die hleinften ueber eee 


kein allgemeineres Leiden, als Kopfſchmerz. Mit ihm 
beginnt jeder Schnupfen, jedes Fieber ift von ihm be- 
gleitet, jede Derdauungsſtörung, jeder Krampfanfall 
ruft ihn hervor, Kooſſchmer; iſt der Ausdruck der ver- 
ſchiedenartigſten örtlichen Affectionen der Kopfnerven, 
Kopfmuskeln, Schädelhäute. In allen dielen Fällen 
ſeiſtet das von den Farbwerken in Höchſt a. M. dar- 
geſtellte Migränin unerjetjlihe Dienſte. In den Apo. 
tbeken aller Länder erhältlich. Aerztlihes Recent, auf 
„Nigränin-Höchſt“ lautend, ſchützt vo älfhungen. 


x Inſerate 


= für die Abend-Ausgabe unferer Zeitung x 


werden 


nur bis 11½ Uhr Mittags 
angenomme 
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Theater. 
Direction: Heinrich Rosé. 
Donnerftag, den 28. Oktober 1897, 
Abende 7 Uhr. 


Avonnements-Vorſtellung. D. D. 


Der Poſtillon v. Lonjumeau. 


Komi in 3 Acten nach dem Franzöſiſchen 
E h Do Friedrich. Diufik von Adam, en 


Regie: Joſef Miller, Dirigent: Frant Götze. 


en nn N M „ | 

tatt befonderer Meldung. a a1 \ = 

Heute Abend entihlief Prospect gratis WM / N III 

ſanft nach langem Leiden BIER Stenographie. 5 Pr h 1 8 UI + 

unſer lieber Sohn und . 1 — | 

5? der Brei 5 HFUHRUNG 5 a 5 

. Kopf ˖ 
e ER I Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeit, 0 l eln m 
Douche. Perſonen des 1. actes: 
Marquis von Corcy „ Ernit Breufe, 


betrauert von Erstas Dautsches Handels-Lahr-Institut 
| — —— Ehapelou, Poſſilloe n Emil Goranl. 
mi O 2 Bijou, Wagner. Joſef Miller. 
7 Dadelaine, Wirihieennn Johanna Richter, 


den Hinterbliebenen. us Siede-Elbing. #6 
Br. Stargard, 
den 26. Oktober 1897. 
Die Beerdigung findet 
Perſonen des 2. und 3. fictes: 
Ketterhagergaſſe 1. Ketterhagergaſſe 1. Marquis von Core n . Grnit Preuſe. 
Gt. Phar, Sänger der königlichen Oper.. Emil Gorani. 
Aleindor, Chor führer « Joſef Miller. 


Schön- Schrift 


Oberſecundaner wie. 
lin Lansfuhr zu ertheilen. Adr. 
unt. K. 418 a. d. Exped. d. 31g. 


Sonnabend, d. 30. d. Mis. 
Nachmittags 2½ Uhr, vom 
Bahnhofe Pr. Stargard 
aus ſtatt. (1166 


e / NB. Gämmtliche Haararbeiten werden billig 
Geſtern. Abends 6½ Uhr, 


angefertigt; unmoderne werden umgearbeitet JJ. „Emil Davidſohn. 
ſtarb unſer Sohn und mobernifirt- (22079 Frau Lon Lgtounurtrr 0-0. 08% Johanna Ridter, 
Albert, . — Roia, ihre Kammer fraNQ⁸ u Laura Hoffmann. 


alt Im 3. Act Einlage: „„Bute Nacht, du mein herziges Kind“, 
Sangfuhr, 27. Ontbr. 1897. gelungen von Emil Sorani. 
8 Heinrich Schauroth 8 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 9½ Uhr. 
1150) und Frau. 8 - reitag. Außer Abonrement, . ät. 
* — 1 R a EN; SEI x 1. Mate. Die menen Fran. Gaaupie. 5 2 
—— 2 ANNE 1 * * onnabend, onnements-Vorſtellung. P. B. D. Bei äki 
um 2 50. 8 > e Breifen. 7; Klaſſiker-Dorſtellung. Nathan der beige. raten 


Eine leiſtungsfähige Jam 
Laufburſche geſucht. garnſpinnerei für wollene Strick 
Hundegaſſe 29, parterre, hinten, garne ſucht für den hieſigen 
findet ein Laufburſche Stellung.] Diſtrigt einen thätigen (21938 


8 r zZ = ca ee 7 = 3 * 5 e . Wer gut ſchreiben kann, Win Agenten 
5 


3 Jahre 6 Monate 


S 
& 


bevorzugt. 


I. Damm Nr. 8, ift zur Prüfung der na x u eat ein Bedeufendes 3 
Forderungen Termin auf 5 IIR der bei der Groſſokundſchaft fo- 


den 18. November 1897, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen EEE ier, Zimmer Nr. 42 bes 
Gerichtsgebäudes auf Piefferſtadt, anberaumt. 22078 


Danzig, den 25. Oktober 1897. 


Y ll U 8 5 ein junger Mann wohl als auch Jen ber veſſeren 

HUUUU 18 . einſchlägigex bez 
r 5 ie en hai e 2 8 nalährie 
Du (er: a iſt und für den hieſigen nd gut eingeführt ſein 

5 £ T. Außendienst thätig ſem kann. muß. : 

nach I 5 A ET E N und dem Meldungen unter A. 404 an] Bewerber, die in Strichgarnen 


8 EN 23 1 die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 1 waren . 
=> € ) R \ E N T Wurde _— für AGO Gef. Offerten mit eingehender 
Perein Handlungs- 1856. Darlegung der Derhältniſſe, bis 


e k 0 Commis von heriger Thätigkeit, Alter, ab 
mi eutschen transatlantischen N Schnelldampfer (Raufmännifger Berein.) ? 


= Zinck, 
Berichisichreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


geben unter A. 359 an die 
Danzig, den 22. Oktober 1897. (22001 * 7 VVV n iche poder 
2 einem der grössten, schönsten und geschwindesten Schiffe der W. It. Ueber 54000 Mitglieder. in küchtiger ſolider 
Der Erſte Staatsanwalt Abfahrt von Hamburg, den 12. Febr. 1898. Rückkehr nach Hamburg, 7. April 1898. Koſtenfreie Stellenvermittelung A t 
Bekanntmachung. Plätze sind zu haben von 1200 Mark an, je nach Lage der Cabinen, In 1836 wurden 48440 Stellen gen 


> eleht, 
n ber Jacob Moſes'ſchen Concursſache it der Kaufmann sämtliche Landtouren, sone ‚gime einem, Flötel allerersten Ranges entsprechende Dereinsbeitras bis Ende d. 3 
0 


g e inbegriffen für Danzig ss ‚eiftungsfähigfte 
ir 


J * 
und Stadtrath Karl Schleiff hierſelbſt zum ncursverwalter . Grösster Comfort, unübertrofne Mond en weitgehendste Sicherheit, 2,50. (21920 Gognac’s ei hHober 
beitellt, (22054 Anmeldungen zur Theilnahme sind zu richten an die r Droviſton (22 
Graudens, den 22. Oktober 1897. Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr, Hamburg, t 
Königliches Amtsgericht. oder deren Vertreter. ge u > 
In Danzig: Rud. Kreisel, Brodbänkengasse 51. (21074 Offerten unter T. 3225 an 
Bekanntmachung. Nubelf Mofle, Breslau, qm 


ſenden. 


Ein junger Mann, 


tüchtiger Verkäufer, möglichſt 5. 
polniſchen Sprache mächtig, fin 
von ſofort dauernde Skellung b 


a Salomon Eyck 
Für den Platz danzig und Zud-, Be 


Can 1 e 00 Umgegend wird ein gefhäfts-|__Geihäft Frenftadt Wefipr. 

ſuche zur erſten Stelle ndter ent, weicher —ʃʃ 
in allen meinen eigenen 41 Weinstuben in Berlin, gewandt Ag ch Zu verniet hen. 
in der Provinz. — 


ee 8 5 8 in der Lage iſt, für unſer 3 
22075) Neueste Sendung! { r 


Oswald Nier. sn mäßige Zinſen. (1162 700 fürändufele, Gewerbe Yrünchengalie N 


£ - buch für Induftrie, Gewerbe 
Hauptgeschäft nebst Restaurant in Danzig: goeDition Dielen Zeikune erpe [und Hendel“, herausgegebenſig zum 1. April 1880 lol, x 
nn Etage 7 Zimmer, Balcon, Bades 


Brodbänken; asse 10. £ 15000 „iM 5 lan Ir ujuon ber Mnion, beutice einricht Kü ichli 
15 En. Verlags -Geſellſchaft, Stutt- Wirthicafferäume, moenl nich 


cediren. N. Holzmarat 7, i.Comt. 
5 Pferdestall, zu vermisihen und 
Suche 40 000 Mark, gart, und Rudolf Moſſe, in den Dormittagsitunden zu bes 
1. Gtele, Jandia, ver! Januar|Berlin, thatkräftig zur Er- iehen. 
Off.u A. 3980.8. 60.8.3. erb. langung von Infertionsauf- nb d., If eine 
trägen und Bücherbeſtellungen % 3im,, Baber. u. Zub. 
iu wirken, gegen entſprechen-IEArr. 1898 4. verm. Nah, baſelbſt. 


: 7 ‚Ein gut möblirtes BDorder- 
de Proviſion angeftellt. Nur ‚immer zu vermiethen Doritädt. 


Beste Mischungen, feinster Geschmack . ; jOfferten refpectabler | amlSeuben Mr. 59, parterre. (1088 
Veberall vorrätig von a U 2Mk.an. onot. Tila mit jehr con plate eingeführter nelle Vorder 
- Be DRS RE d Behn, Itanten finden Berücfichti- 
Die Holz-Jalouſte-Fabrik, gung. Bewerbungen werden 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


unter Angabe von Referenzen 
C. Steudel, 


mit der Aufſchrift „Agentur“ 
erbeten an den „Verlag des 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 0 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


2 
Recht fette Gänſe 


find zu haben Huſarengaſſe 7 a, 
vis-d-vis dem Kal. Gymnaſium. 


i telle eines dritten Maſchiniſten zur Führung und Be- 
en 922 eder den bei der hieſigen Feuerwehr foll 


aA 
0 8 
den. 
. welche das Schloſſerhandwerk erlernt, di Oswald Nier 


e enn II. a. ne —— 1 1 . ſind Wir 
raturen an den Dampfſpritzen ie auszuführen, 5 2 in 
mollen Ka in "Feuerwehr- Bureau auf dem Stadthofe dem Herrn trinken 2 rothen Süssen Most-Wein 7 
(auch weissen) £ 
Aa Glas 15 Pfg., ½ Liter 35 Pfg., 


jetzt 
Alle Yı Liter Mk. 1.40. 
Ausschank und Flaschenverkauf 


Lohnende 
Agentur. 


1 K 
ese as Anfangsgebalt für die Stelle beträgt 1200 M fährlic, 
(22033 


Dantig, den 26. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 


 Auctionen. = | 


Auction zu Oſterwickerbruch. 


Mittwoch, den 3. November 1897, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Pächters Herrn Jul. Strunk 
u ad der Pachtung und Abzugs an den Meiftbietenden 
verkaufen: 
8 gute junge Pferde, darunter 2 irgd. Stuten und 
2 Jährlinge, 30 Stück Rindvieh, darunter 17 trgd. Kühe 
und Stärken, 1 gr. Bulle, 5 fette Stiere, 7 Focklinge, 
21 Schweine, div. Arbeitswagen u. -Schlitten, Pferde- 
geſchirre, 1 Dreſchmaſchine mit Strohſchüttler und 
Roßwerk, 1 Häckſelmaſchine, 1 Schroimühle, 1 Drill- 
maſchine, 1 Ringelmalze, 1 Pferderechen, 1 Getreide- 
reinigungsmaſchine, Pflüge, Eggen und ſämmtliche 
Haus-, Wirthſchafts- und Ackergeräthe eic., ferner 
ca. 1500 Etr. gutes Aubheu, 19 Schock Hafer und 
Roggenſtroh, 4 gr. Haufen Weizen- und Gerſtenſtroh, 
1 Quantum Spreu, ca. 1000 Ctr. Zutterrüben, 60 Ctr. 
Wrucken, 40 Ctr. Kartoffeln etc. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den 
Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 
Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. (21949 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


an einen oder zwei Herren von 
fofort oder J. Novbr. zu verm. 
Off. u. A. 41 a. d. Exp. d. 3. er 
Ein möbl, Zimmer J. verm. fep, 
Eingang. Mauſegaſſe 2, 2 Trepp. 
ee ͤ —— 


Deutſchen Reichs Adreß⸗ 
vuchs“, G. m. b. H. — Ka- 


2 
F. Klau, Auctionator, Holz- Jalousie pital 500 000 Mark. — Ber-] In Cangluhr um 1. Aprıl 1898 
* 5 . Le . * 
ia, o wie d N t den billisſten Con- 1Cdlafi .46tü lin SW; 19. h 
Denis Frauengafle 18 SAS Brei ur onen. Ban 7 nn Slünler ver assieine Wohnung 


geſucht von 7 Zimmern u. allem 


4 Lachtauben find zu verkaufen Zubehör, Garten erwünſcht 


Dynamogen besteht aus den natürlichen Eiweiss- Gr. Stern bei 30ppot, 


salzen der Nahrungsmittel, 1 a. erh. Küchen- 6b. Evi Ader mit Preisang. u. K. 418 

7 \ . 1 la > - od, Speiſeſchr. 2 
1898 Dynamogen ffn g enter erg A e Lein n erge- Jef 
5 Junge engl, Ter- Terrier ber- Alfein möblirtes Zimmer, mit od. 


i dt N 
Dynamogen Prüberaten den Vorzug, dass en den Ei haut Autidrer Jahn Berg . 
Magen nicht angreift, höchst angenehm 
schmeckt. und daher von Kranken, selbst 
Kindern, sehr gern genommen wird. 


ohne Kabinet, wird v. 15. No 
ju miethen geſucht. ai 

Offert. mit Preisangabe unter 
K. 423 an die Exp. d. 31g. erb 
— 


Neues Adreßbuch 


befö t mächtig dieVerd 2 i 
75 5 s Dynamog en und wart eee 2 Doetik, > at nn Vergnügungen. nie ir 51 
anregend. . . 
für Danzig u. feine Borortel pynsmogen fzg g eee f e dane, aA BR) mare en 


Scrophulose, Rhachitis. Nerven- 
schwäche, zur Kräftigung Kranker, 
schwächlicher Kinder, Frauen u. Recon- 
valeseenten. : ; 


erfter Beamter 
e Celkung 


Tite’s Hotel, 
Cangfuhr. 


Verlag von A. W. Kafemann. 


Offerten unter A, 374 an die 


Voraus beſteller a Dynamogen alt deehalb yon: rilen Aöreien Donnerstag, den 28. Oht. er. f 
erhalten das Adreßbuch zum Preiſe von 5,50 Mark ſtatt 6 Marh. D Zahlreiche Anerkennungen. 1 18 R PER Geſellſchaftsabend 
— — ist trotz seiner hohen hab, A = 2 
Am 7775 * — —. Hidchen, a. Herren-Rockarb. 
Beſtell - Zettel Vater an l ane Yon allen. Bine Flasche Junger Wann, z Sraueng 17.1), Ogngert „der Aa — 
an den Verlag des Adreßbuchs Vorſtädt. Graben 60, I. Dynamogen it. in „allen -Anothöken 15 der ſchon ein n Ar. ih Dirscton: R. Fetmanne 
beftell____... hiermit: Apotheker F. Sauer, Schneidemühl. Anfang 8 Uhr. 


Unterzeichnet 


Neues Adreßbuch für Danzig und Vororte 
pro 1898 — Mark 5,50 — 


Zahlung bat erſt beim Erſcheinen des Buches zu erfolgen. 


Entree 20 8. (22088 


anbrins- Halt, 


3 Ketter hagergaſſe 3. 
Keftaurant 1. Ranges. 


Warmes Früymug zu Nine 


10,00, Mineralsalze 0,42, Eisenoxyd 0,052, Phosphorsäure Wliofortigen Antritt. Offerten bittet 
0,074, Fett 0,34, Cognac 8,03, Glycerin 10,00, Wasser 68.00. 3 Aer Aalen =. 
ndiffer. Aromaticum. niederlegen zu wollen. (21880 mum fofortigen Eintritt brauchen 


— eee — 5 — ine 0 & J 22 
E * 
meinung Se Klauenöl, |8 LJ. Müller, 


Bau- und Nunfttifchlerei mit 
bräparirt für er dennen und f Fi 


Bestandtheile: Eiweisssubstanz 9,30, Kohlehydrate größeren Maihinenfabrik zum Bild luer 


Rame: — 


J Dampfbetrie 
ahrräder. Elbing Weſtpr. 


- 2 & 8 
2 * eee Eine au rebende, ſehr u A 8 u. 1,00 A, 
Sämmtlihe Austräger und Austrägerinnen dieſer Zeitung find Zu beben in allen begeren c leinun gel. ,. “es a mal Seen 
sur Annahme dieſes Beitellzettel verpflichtet. a 3 PI (20025 5 Ha deni: 
908 ee ee Yanama Be I en: 22 N 
9 
- Ofl. u. A. 403 
Das Quartal der Ziegler⸗Innung e a Koſcher geſchlachtete mae 5 = oder Platz-Vertreter. 
der Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig AU 0 tt bi 6 t duch Joche. die peine. Offerten an daa enftein u. 
findet am rn = 15. November, Portwein [4 k UI k J. U en Ainberfeauen u, ältere Köchinnen. Antes 6711 u. 088 
in Riefenburg, Hötel drei Kronen, ſtatt. 2% 8 € 


Freitag trüb zen En Uhr ab 


J. Dau 5 
. deutides Fporlhans fut.“ eee 


Meifter, die bisher der Innung noch nicht angehören, derſelben 


beizutreten beabſichtigen, ebenſo Innungsmeiſter, die Cehr- eee 5 i I 8 W N 
pi en iben haben, hönnen Ra christlich en — = ln allen gröh. Städten bei Wein. J eumann 
/ „ 2. „ . I gelchlactete Gänſe Stellen auge bot. TR RT nee 4 


38- Derianellu. billigft Gtellung geführte Bertreter. HoheProvif, | "rm 
„verlange p, Poſtk. d. „Deutſche Off, mit Refer. erb, unt. J. V. 8348] Druck und Deriae 
rehergaſſe 7. Patanten- Ber win Chüngen beſan Aubalf Tieſte, Berit 50, le 4 K Bub Deriat Bunt 


I. 
Der Vorſtand Heinrich Hevelke, 


heute, % 50 25 zu haben bei 
Eh. Wolff. (21580 2 Hundegasse 31. 


irsch, 


